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In kurzen Worten
Der Führer und Reichskanzler setzte in Be¬

gleitung des Ministerpräsidenten General-
keldmarschall Göring seine Besichtigungsfahrt
m das besetzte sudetendeutsche Gebiet fort.

Die Truppen des Generalobersten Pp»
Rundstedt haben die Besetzung des vierten
Gebietsabschnittes zu Ende geführt.

Der Stabslciter des Stellvertreters des
Führers der NSDAP gibt eine Anordnung
bekannt, in der vor dem Werfen von Blumen
in den Wagen Adolf Hitlers gewarnt wird.

Nach der viertägigen Debatte des Unterhau¬
ses hat sich der britische Premierminister
Ehamberlain nach Schottland begeben, um in
Berwipshire auf dem Landsitz des lÄrl von
Home einen lngeren Urlaub zu verbringen.

Der Große Faschistische Rat faßte auf seiner
Herbsttagung mehrere rassenpolitische Be¬
schlüsse; «. a. wird ein Verbot der Ehen mit
Angehörigen nichtarischer Raffen und ein
Genehmigungszwang für Ehen mit fremden
Staatsangehörigen eingeführt.

Zwischen dem italienischen Außenminister
Graf Ciano unö dem englischen Botschafter
Lord Perth wurden am Freitag die seit An¬
fang dieser Woche im Gang befindlichen Be¬
sprechungen fortgesetzt.

3mn Empfang gerüstet
Rordböhmen erwartet die deutschen Truppen

Reichendê . 8. Okt. Die deutsch-böhmische
Hauptstadt Reichenberg macht schon seit eini¬
gen Tagen den Eindruck einer reichsdcutschen
Stadt , die sich auf ein großes Freudenfest vor¬
bereitet. Seit Donnerstag , da die Polizeidi-
rektion endlich aus Prag erfahren bat. daß
Me Tage ,n Reichenberg gezählt find, ist die
tschechische Staatsgewalt ans dem Rückzüge
und übersteht die Vorbereitungen, die in al¬
len, auch in den letzten Häusern der Stadt
für den Empfang der deutschen Wehrmacht
getroffen werden. Im Weichbilde der Stadt
hat sich der Abzug der Truppen und des
staatlichen Apparates im großen und ganzen
ohne Zwischenfälle vollzogen. Im Jeschken-
und Jsergebirge sollen dagegen mehrere Ge-
oirgsoauoen ausgermrbt und niedergeb-rnnntworden sein.

Die tschechischen und indischen Industrielle!
und Kaufleute haben Reichenberg fast restlv
geräumt. Sie nahmen ihre gesamten Fabri!
und Warenlager mit, für deren sofortigen Ab
transport sie phantastische Preise bezahlter
So macht die Hauptgeschäftsstraßeder Stad!

sich mehrere große Warenhäuser sowi
zah,reiche andere jüdische und tschechische Ge
schafl-e befinden, den Eindruck, als ob sie aus
geplündert worden wäre. Endlich sind am
we Rundfunkapparate zurückgekehrt, die vo
acht Tagen beschlagnahmt worden waren. I!
den meisten Geräten sind die Röhren un
brauchbar gemacht worden, die nun auf Ko
sten der tschechischen Staatsverwaltung ersetz
werden müssen.

Zwei tschechische Offiziere erschienen diese
A Staatsfachschule und forderte

die kostbaren Brokatstücke ein. die in diese
Schule, für die Jubiläumsfeierlichkeiten zu
20  fahrigen Staatsgrundungsfeier am 2o Ol
tober hergestellt worden sind. Diese Brokat
stücke sind vollendete Nachahmungen des Krö
nungsmantels Karl IV., die neben ander«
Erinnerungsstücken an die Luxemburger ti
den Kaisergräbern im Hradschin gesund«
wurden. Sie sollten die Stirnseite der Tri
büne des Staatspräsidenten schmücken, wüh
rend dieser eine „Jubiläumsbotschaft an sein
Völker" verkünden wollte.

Venesch nach der Schweiz
abgereitt

Präsidentenwahl einstweilen verschoben
Prag,  8 . Okt. Der ehemalige tschecho¬

slowakische Staatspräsident Dr . Benesch ist
Freitag nachmittag nach der Schweiz abge¬
reist, wo sich bekanntlich seit Jahren bereits
ein großer Teil seines Vermögens befindet.

Nach dem Verlassen Prags am Donners¬
tag begab er sich dann nach seinem Landsitz
bei Tabor , von wo er die Reise in die Schweiz
antrat.

Die Präsidentenwahl wird bis zur Fest¬
legung der neuen Grenze verschoben. In
einer amtlichen Mitteilung wird dazu u. a.
erklärt, es sei Sache der Regierung zu be¬
schließen, wann es nach Bestimmung der
neuen Grenzen möglich sein werde, die Na¬
tionalversammlung zur Wahl des Präsiden-
ten und da- Abgeordnetenhaus und den
Senat zur Herbstsession einzuberufen.

Sie Giftmischer wieder am Werk
Unverantwortliche Sabotage am Münchener Friedeoswerk — Plumpe

Derdöchtignng der Absichten Deutschlands — Törichte GrenelmSrche« «ach
bekanntem Muster

Berlin,  7 . Okt. Das Abkommen von
München, durch das dank dem Friedenswillen
und dem Verantwortungsbewutztsein der lei¬
tenden Staatsmänner der europäischenGroß¬
mächte ein Schlußstrich unter eines der
schmachvollstenKapitel der Nachkriegszeit ge¬
zogen wurde, liegt eine Woche zurück, und
schon hat wieder eine jener üblen Presse¬
kampagnen eingesetzt, mit der die bekannten
internationalen Drahtzieher die von den
Völkern der ganzen Welt mit freudiger Ge¬
nugtuung begrüßte Entspannung hinter-
treiven wollen.

Mit aufgelegten Lügen und plumpen
Verdrehungen wird versucht, Deutschland bei
der friedlichen Durchsetzung seiner durch ein
internationales Abkommen garantierten
Rechte zu verdächtigen und Mißtrauen unter
den Partnern des Münchener Friedenswer¬
kes zu säen. Daß daneben wieder krasse
Greuelm^ldungen nach dem Muster der be¬
rühmten abgehackten Kinderhände anftauchen,
nimmt nicht Wunder.

So veröffentlichen schweizerische Zeitun¬
gen „Protestkundgebungen" des Pressebüros
der tschecho-slowakischen Delegation in Gens
gegen die von der Berliner Kommission ge¬
troffene Festsetzung der letzten Besetzungs¬
zone. Diese Entscheidung, so wagen die Tsche¬
chen zu behaupten, stehe im Widerspruch zu
dem Buchstaben und dem Geist des Münche¬
ner Abkommens. Es würden völlig tschechische
Gebiete von den Deutschen annektiert wer¬
den, ohne Abstimmupg und ohne daß die Be¬
völkerung irgendeine Möglichkeit habe, sich
gegen den Mißbrauch von Gewalt zu schützen.
Diese Annektion erfolge gegen jedes Recht
und gegen das Prinzip der freien Selbstbe¬
stimmung, auf das sich Deutschland berufen
habe, um das von den Sudetendeutschen be¬
wohnte Gebiet für sich in Anspruch zu neh¬
men. Mit der Besetzung von Troppau,
Hohenstadt, Lundenburg und gewisser Gebiete
von Nordmähren sowie der Sprachinsel von
Zwittau würden rein strategische Ziele ver¬
folgt und verschiedene Hauptlinien zwischen
Böhmen und Mähren unterbrochen, sodaß
das Wirtschaftsleben und die künftige Ent¬
wicklung der tschecho-slowakischen Wirtschaft
in Gefahr stehe.

In einer anderen Verlautbarung wird er¬
klärt, das, was über die Arbeiten der Ber¬
liner Kommission durchgesickert sei, verdiene
die AufmerksamkeitWesteuropas. Die Dele¬

gierten und die Sachverständigen des Reiches
hätten neuerdings territoriale Forderungen
gegen die Tschecho-Slowakei erhoben, die
über den re.in ethnischen Rahmen hinaus¬
gingen und lediglich dem deutschen Wunsche
entsprängen, ein möglichst großes Gebiet mit
reichen Städten und mit Industriezentren
und mit wichtigen Verkehrswegen dem Reich
anzugliedern. (!) Diese Städte und Zentren
seien nach ihrem Volkstum rein tschechisch
oder hätten eine starke tschechische Mehrheit.
Das Reich verlange eine Volksabstimmung
in Bezirken, wo die deutsche Bevölkerung nur
0,2 bis 6,5 v. H. betrage. Es stütze sich dabei
auf die österreichischen Vorkriegsstatistiken, die
nicht von der Muttersprache sondern der im
Verkehr mit den Behörden ähnlichen Um¬
gangssprache ausgingen.

Auch im Leitartikel des Kopenhagener
„Berli« gske Aftenavis" beschäftigt sich der
durch seine deutschfeindliche Einstellung satt¬
sam bekannte Herr Blädel mit der Besetzung
der 5. Zone Sudetendeutschlands durch deut¬
sche Truppen . Blädel behauptet, nach Prager
Meldungen bedeute die Eingliederung der
5. Zone in Deutschland, daß eine große Zahl
von Tschechen ans Reich käme. Ihre Lage
werde nicht leicht sein. Weiter behauptet die¬
ser üble Hetzer, nach einem Bericht der „Ti¬
mes" habe in der Mittwoch-Sitzung des Un¬
terhauses der liberale Politiker Acland, der
gerade im Flugzeug aus Prag gekommen sei,
mitgeteilt, er hätte eine junge tschechische
Frau gesehen, der das Hakenkreuz mit glühen¬
den Eisen auf der Brust eingebrannt sei, und
ein tschechischer Arzt hätte ihm erzählt, daß
er ein acht Monate altes Kind behandelt
hätte, auf dessen Stirn ebenfalls ein Haken¬
kreuz eingebrannt gewesen sei. (!)

Natürlich kann in diesem mißtönenden
Chor auch die durch ihre bösartige Deut¬
schenhetze berüchtigte „Newyork Herald Tri¬
büne" nicht fehlen. Dieses Newyorker Juden¬
blatt veröffentlicht auf der ersten Seite in
großer Aufmachung einen durch und durch
verlogenen Bericht ihres Londoner Korre¬
spondenten, in dem unter anderem behaltet
wird, Deutschland habe durch neue Kriegs¬
drohungen die Münchener Abmachungen zer¬
rissen und besetze jetzt viel mehr Land, als
ursprünglich vorgesehen und zugebilligt wor¬
den sei. Der Reichsaußenminister habe am
Dienstag abend dem britischen und dem
französischen Botschafter in Berlin ein

Einmarsch in die
Berlin,  8 . Okt. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutschen Truppen beginnen heute

(8. 18.) mit dem Einmarsch in die restlichen,
bis zum 10. 10. zu besetzenden suöetendeutschen
Gebiete. Hierzu gehen ab 12 Uhr vor:

a) Truppen unter Führung des Generals
der Infanterie List aus dem Gau Nieder¬
donau über die ehemalige deutsch-tschechoslo¬
wakische Grenze zwischen Lundenburg und
Laa an der Taha sowie zwischen Drosendorf
und Neu -Biestritz.

b) Truppen unter Führung des General¬
oberst Ritter von Leeb aus dem Gebietsgb-
schnitt l, sowie über die ehemalige deutsch¬
tschechoslowakischeGrenze zwischen Gmünd
und Oberhaid und zwischen Eisenstein und
Furth.

c) Truppen unter Führung des General¬
oberst von Bock aus dem Ostteil des Gebiets-
abschnittes II zwischen Machendorf und Hoff¬
nungsthal , ferner über die ehemalige deutsch¬
tschechoslowakische Grenze zwischen Hoff«
nungsthal u. Schatzlar sowie zwischen Fried«
land und Wünschelburg.

ci) Truppen unter Führung des General«

restlichen Gebiete
oberst von Rundstedt aus dem Gebietsav-
schnitt IV zwischen Mährisch-Schönberg und
Braunsdorf , ferner über die ehemalige
deutsch- tschechoslowakische Grenze zwischen
Braunsöorf und westlich Oderverg

Ministeeeai in Budapest
Vorbereitung der Komaromcr

Verhandlungen

Budapest, 7. Okt. Die ungarisch-tschechi¬
schen Verhandlungen werden nach einem
Einvernehmen der beiden Regierungen am
Sonntag den 9. Oktober, abends 7 Uhr, in
Komarom beginnen. Die ungarische Regie¬
rung wird in den Verhandlungen durch den
Minister des Aeußeren Kanya und den Kul¬
tus - und Unterrichtsminister Graf Telecki
vertreten sein. Die beiden Minister werden
von Sachverständigen der verschiedenen Mi¬
nisterien begleitet sein.

Die Mitglieder der Regierung hielten am
Freitag abend von ^ 7 bis 9 Uhr einen
Ministerrat ab, der sich mit der Vorberei¬
tung der ungarisch-tschechischen Verhandlun¬
gen in Komarom befaßte.

IM SOk zu grub
D Aus - SM Avprll - es Führers
8 Ich habe mir am 28. Mai ein großes
M Ziel gesetzt. Es war damals ein schwerer
W Entschluß. Ich habe an seine Berwirk-
I lichung geglaubt und konnte nur daran
Z glauben, weil ich wußte: Hinter mir steht
8 das ganze deutsche Volk, unö es ist bereit
W zu jedem Einsatz.
W *
W Diese Geschlossenheitist die Folge einer
W organisierten neuen deutschen Gemeinschaft.
V Sie ist das, was wir Nationalsozialisten
W unter dem Begriff Volksgemeinschaft Ver-
Z stehen. Ohne diese deutsche Bolksgemein-
L schast wären alle die Aufgaben nicht zu
Z meistern gewesen, di« in den letzten Jahren
W und auch in den letzten Wochen ihre Lösung
W erfahren haben.
Z * T

D Es wird ein Ruhmestitel unseres Volkes
W bleiben, daß in einer Zeit, in der Hundert«
Z tausende zur Arbeit, andere Hunberttau-
W sende unserer Männer unter di« Waffen
Z berufen worden find, daß in dieser selben
W Zeit in Deutschland nicht ein Angstkauf
W stattfand, nicht ein Man « zur Sparkasse
Z ging, nicht eine Frau zweifelte, sondern
W daß die ganze Nation sich als eine einzige
Z geschloffene Gemeinschaft erwies . Ich muß
W es offen aussprechen: Ich bin stolz auf mein
Z deutsches Volk!
M *

g Ueber uns alle« aber steht daS Gebot»
V Niemand in der Welt wird uns helfen,
Z außer wir helfen uns selbst. Dieses Pro«
Z gramm der Selbsthilfe ist ein ebenso stol-
V zes wie männliches Programm . Es ist
V schon stolzer, daß wir Deutsche heute ent-
W schlossen unsere Probleme selbst lösen und
D uns auch selbst helfen!M *
W Meine Volksgenossen! Sie haben jetzt
W eine große Ehrenpflicht zu erfüllen ! Wir
Z müssen diese Menschen in den Kreis unse-
g rer VolksgemeinschaftaufnehmM und ihnen
V helfen. Jetzt tut Hilfe not ! Das ist der
Z kleine Dank, den nun der Deutsche abstat-
W ten kann, der bisher schon im sicheren Hafen
W des Reiches leben durfte!
M *
D Wir alle wollen dabei ermessen, was wir
V dieser deutschen Volksgemeinschaft, dieser
W Gemeinschaft gegenseitiger Opferwilligkeit.
M zu verdanken haben. Sie hat es mir er-
Z möglicht, ein brennendes Problem schließ-
W lich ohne Kampf zu lösen.
Z Was für Opfer würde der Kampf  ge-
- fordert haben! Lernen wir doch aus de«
W Vergangenheit ! Erinnern wir uns doch
W dessen, daß Deutschland einst zerbrach, weil
W diese Gemeinschaft nicht vorhanden war, —
Z dann erst wird es uns klar werden, daß
W überhaupt kein Opfer für diese Geyum-
^ schast zu groß sein ka- -
V ' *
D Ich erwarte, haß bas Winterhilfswerk
W 1S88/8S der geschichtlichen Größe dieses
A Jahres entspricht! Ich glaube, wir haben
Z so viel Glück in diesem Jahre erfahren, daß
W wir alle die Pflicht haben, diesem Glück frei-
W willig unser Opfer zu bringen!

Wl!l>!!!!!I!»!!!!Il!I!!I!!!!!I!!>!!!l>>!l, !!»!!!!!,

„Semi -Ultimatum " gestellt, und Frankreich
und England zu einer neuen Kapitulation
gezwungen. Die neue Grenze werde von der
deutschen Armee und nicht von der Inter¬
nationalen Kommission gezogen.

Das ganze deutsche Volk weist im Bewußt¬
sein seines guten Rechtes und im Hochgefühl
dieser Freudentage derartige plumpe Stö¬
rungsmanöver mit überlegener Ruhe zurück
und erwartet , daß auch die anderen Völker
den verbrecherischen Einflüsterungen dieses
Saboteure am wiedergewonnenen Friede»
mit Entschiedenheit entgegentreten.

Slowakische Minister bei Sieovv
Der Umbau des tschecho-slowakischenStaates

Prag , 7. Okt. Der Vorsitzende der Regie¬
rung , General Sirovy , empfing Freitag eiste
Abordnung der slowakischen Parteien , die ge-



stern Vas Abkommen von Sillein abgeschlos¬
sen haben , das die endgültige Lösung der
Stellung der Slowakei im Rahmen des tsche¬
chischen Staates zum Inhalt hat . Der Füh¬
rer der Delegation , Josef Tiso , verlangte,
dass das Silleiner Abkommen möglichst bald
verwirklicht werde.

Der Vorsitzende der Regierung versicherte,
daß alle Fragen zwischen den Tschechen und
Slowaken im Rahmen der technischeil Mög¬
lichkeiten möglichst schnell und definitiv ge¬
regelt werden . Die Prager Regierung er¬
warte „Verständnis für die schweren Ver¬
hältnisse , Geduld , Ueberlegung und wieder
Geduld ", die allein imstande seien, das Ge¬
deihen eines so grossen Werkes wie des
Staatsumbaucs zu ermöglichen.

Der -Obmann der tschecho-slowakischen Ar¬
beiterpartei , Abgeordneter Hampl , teilte dem
Vorsitzenden der Regierung mit , daß sich die
Partei dem Silleiner Abkommen anschließe.

Das Luditzer Kantonale gestohlen
Raub eines unschätzbaren Kulturdokuments

durch die Tschechen

Egcr, 7. Okt. Wie die „Zeit" aus Luditz
meldet , haben tschechische Grenzer durch einen
Einbruch in das Stadtmuseum vor ihrem
Abzug Las berühmte Luditzer Kantonale , ein
Meßbuch aus dem 16. Jahrhundert , gestohlen.
Das Buch, das einen unschätzbarenWert hat,
ist eill Riesenwerk von 50 Pergamentseiten
mit Goldbuchstaben in gotischer Schrift und
enthält Aufzeichnungen über die Hussiten.
Nur in Prag gibt es noch ein ähnliches
Werk dieser Art.

Als nach dem Zusammenbruch im Jahre
1918 die Tschechen in das deutsche Gebiet vor¬
drangen , begann schon der Kampf um das
Kantonale in Luditz. Die Luditzer ließen da¬
mals das kostbare Werk verschwinden, da sie
eine Beschlagnahme durch die tschechische Re¬
gierung befürchteten . Eine ganze Kompagnie
Soldaten und Gendarmen hatte jedoch das
kleine Landstädtchen durchsucht und dabei die
halbe Bevölkerung verhaftet , bis sich das
Werk fand und ins Museum gebracht wurde.

In den stürmischen Ereignissen der letzten
drei Wochen war es den Luditzern nicht mehr
möglich gewesen, zu dem Museum vorzu-
Lringen , um das Werk zu retten . Die tsche¬
chischen Grenzer hatten Las Rathaus , wo sich
Las Museum befindet , sofort besetzt.

Die Entwendung der kostbaren Kantonale
von Luditz ist Wohl einer der größten Kul¬
turdiebstähle , den sich die Tschechen je geleistet
haben.

Karlsruhe, 7 Okt. In der Woche vom 27.
September bis 4. Oktober ist die Maul - unv
Klauenseuche in Baden in 7 Gemeinden erlo¬
schen und in 3 Gemeinden neu bezw. wieder
ausgebrochen . Am 4. Oktober waren in Ba¬
den noch 48 Gemeinden und Vororte unv
insgesamt 204 Gehöfte verseucht. Neu bezw
wieder ausgebrochen ist die Seuche in folgen¬
den Orten : Amt Mosbach : Mittelschesflenz
Amt Ueberlingen : Mustern Riedheim . Du
Seuche ist erloschen in folgenden 7 Gemein¬
den: Amt Freiburg : Lehen: Amt Karlsruhe.
Diedelsheim . Stupserich : Amt Konstanz : Gai-
lingen : « mt Lahr : Hngsweier : Amt Müll¬
heim : Müllheim : Amt Sinsheim : Richen.

NS '' Dem größten Teil unserer heutigein
Auflage ist ein Bildprospekt des Damen-
Modehauses Kurt Erber , Pforzheim beige¬
legt.

Aus dem Bilderbuch des Lebens
Von Bord der „Haldek" entführt — Nächt¬
licher Besuch bei Kapitän Teichert — Jagd
um den Erdball

In diesen aufregenden Wochen hat manches
bemerkenswerte Ereignis nicht die Beachtung
gefunden, die ihm an sich zugekommen Ware.
DieS gilt auch von der tollen Geschichte, me
sich vor einiger Zeit an Bord der „Haldek'
begeben har , uns aber erst in den letzten Ta¬
gen durch einen Sammelbbricht zugleich mit
einer Reihe anderer glaubwürdiger Meldun¬
gen zugegangen ist. Wegen Raummangels
wollen wir uns kurz fassen und unter Forr-
lassung der Vorgeschichte die Hauptpersonen
der illustren Gesellschaft vorstellen , die sich
Wieder einmal auf der „Haldek" zusammen-
gefundcn hatte . Da war zunächst der bekannte
Schauspieler und Regisseur Edwin Fro-
b y, der mit seinem Ensemble von einer Gast¬
spielreise aus Amerika zurückkehrte. Es fehl¬
te dabei nichr die berühmte Eve Creuger.
es fehlte nicht die vielgefeierte Margret
Ground.  besonders erfolgreich als Jung¬
frau von Orleans , der Heldendarsteller
Haendewargue,  Traum aller theater¬
begeisterten jungen Mädchen, und unter den
Sternen zweiter und dritter Ordnung —
deren erste wird damit etwa noch keineswegs
aufgezählt haben — befand sich auch Elsa
Shlee.  die hoffnungsvolle Naiv -Sentimen¬
tale . Unter den Fahrgästen der Ersten Klasse
befand sich nun auch ein braunhäutiger etwas
dekatent wirkender Gent , der in der Passagier¬
liste als Teppichhändler aus Kairo
eingetragen war , aber bei Gesprächen durch-
blicken ließ, er stehe in verwandschaftlichen Be¬
ziehungen zum ägyptischen Königs-
Hause.  Kapitän Teichert, dem gewiegten
Menschenkenner , gefiel dieser Mann von
vornherein nicht, und er äußerte gegenüber
einem seiner Offiziere schon kurz hinter Neu-
York, der Kerl mache schlechthin den Eindruck
eines Hochstaplers oder Mädchenhändlers.
Indessen hatte man keinerlei Handhabe gegen
den also Verdächtigen, der. lein Billett ord -.

Deutscher Warenlredit an die Türkei
Das AbfchlutzeommrruiqirS über die Besprechungen in Ankara

Ankara, 7. Okt. Ueber die Verhandlungen,
die Reichswirtschaftsminister Funk in Ankara
mit dem türkischen Wirtschaftsminister Kese-
bir geführt hat , wurde folgendes abschließen¬
des Communiquä ausgegeben:

Bei öen Besprechungen, Sie in den letzten
Tagen zwischen dem Reichswirtschaftsmini¬
ster und dem türkischen Wirtschaftsminister
geführt wurden, sind die Grundlagen für
einen von Deutschland an die Türkei einzu¬
räumenden Kredit in Höhe Porr 150 Millionen
RM . festgelegt worden.

Dieser Kredit soll zur Bezahlung von Auf¬
trägen -industrieller und militärischer Natur
sowie von Bestellungen auf den Gebieten der

„Lin Noll hilft sich selbst"
Eröffnung des Winterhilfswerks 1SS8/3S für
den Ga« Baden durch Gauleiter R. Wagner

Karlsruhe,  8 . Okt. In der Großen
Festhalle in Karlsruhe eröffnete Reichsstatt-
halter Gauleiter Robert Wagner  im
Rahmen einer großen Kundgebung Las W i « -
terhilfswerk  1S38/S8 für den Gau Ba-
den.

Die Große Festhalle hatte eine reichliche
Ausschmückung erhalten . Die Büste Adolf
Hitlers war aufgestellt worden . Ein großes
Spruchband verkündete : „Ein Volk hilft sich
selbst". Außer dem Führerkorps der Parte:
hatten sich die Vertreter des Staates , dev
Wehrmacht und der Kommunalverwaltnng
zu der großen Kundgebung eingefunden . Zu¬
nächst verlas der Gaubeauftragte für
das Winterhilfswerk  den Rechen¬
schaftsbericht.

Rach der Verlesung des Rechenschaftsberich¬
te -' nahm

Gauleiter Robert Wagner
das Wort zu seiner Ansprache . Er dankte zu¬
nächst dem Gaubeauftragten für das Winter-
hiMwerk und allen seinen Helfern , dann aber
auch den ungezählten Spendern im Gau Ba¬
den für ihren tatkräftigen , erfolgreichen Ein¬
satz. Kameradschaftliche Pflicht qebiete es uns.
zu den bisherigen Aufgaben hinzu fetzt vor
allem die Beseitigung der Not in der Ost¬
mark und im sudetendeutschen Land
anzugreifen . Aber auch im Altreich sei noch
manche Not — so bet den Kleinrentnern —
zu milden : und zu beseitigen . In diesem Sin¬
ne richtete der Gauleiter an alle Volksgenos¬
sen im Gau Baden einen Appell zu eifriger
Mitarbeit.

„Wir haben keinen Zweifel ", so sagte Gau¬
leiter Robert Wagner etwa , „daß der Gau
Baden auch im kommenden Winterhilfswerk
1938/39 sich wieder bewähren wird ." Der Gau¬
leiter gedachte des vorbildlichen Verhaltens
der Bevölkerung in den vergangenen Septem¬
bertagen , die an alle gewiß große Anforde¬
rungen gestellt hatten . Wie klein und töricht
nähmen sich daneben die wenigen aus . die in
diesen Wochen versagt hätten . Sie hätten fetzt
Gelegenheit . Versäumtes gut zu machen und
sich Lurch rege Mitarbeit am Winterhilfs¬
werk wieder zu bewähren.

Gemeine Lai eines Autodiebs
Bon der bayr. Grenze, 6. Okt. Ein Rei¬

sender, der mit seinem Kraftwagen unter¬
wegs war , wurde von dem des Weges daher¬
kommenden verheirateten Joh . Sehbold aus
Bühl um Mitnahme ersucht. Dies wurde
ihm gerne gestattet . Als der Geschäftsmann

öffentlichen Arbeiten und anderes mehr Ver¬
wendung finden. Die für die Durchführung
eines solchen Abkommens erforderlichen Ein¬
zelbestimmungen werden im Einvernehmen
zwischen den beiden Regierungen festgesetzt
werden.

Am Freitag mittag gab der türkische
Außenminister Rüschtü Aras ein Frühstück
zu Ehren vo^ Reichsminister Funk, an dem
unter - anderem der türkische Wirtschaftsmini¬
ster Kesebir und der deutsche Botschafter
von Keller teilnahmen. Am Abend fand im
Hotel Ankara Palace ein vom deutschen Bot¬
schafter von Keller veranstalteter Empfang
statt.

jedoch seinen Wagen vor einem Haus in
Echlishausen abstellte, um dort einen kurzen
Besuch zu machen, ergriff Sehbold mit dem
Auto die Flucht und fuhr in schnellstem
Tempo davon . Die Fahrt des Autodiebes
dauerte jedoch nicht lange . Am Ortsansgang
fuhr er — im übrigen links und ohne Licht
— gegen einen Telephonmast und darnach in
einen Straßengraben . Hierauf flüchtete er in
den nahen Wald ; er konnte jedoch durch Gcn-
darmeriebeamte aus Leipheim cingefangcn
werden.

Veeisauibeffeeungen sür vieh¬
baller

Göring -Berorönung stellt Notstand ab.
Eingehende Untersuchungen des Reichs¬

ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
kommissar für die Preisbildung haben er¬
geben, daß die Wirtschaftlichkeit der bäuer¬
lichen Viehhaltung dringend einerVer-
besserung bedarf,  um die bäuerliche
Veredlungswirtschaft leistungsfähig zu er¬
halten und ihr die Möglichkeit zu weiteren
Leistungssteigerungen im Rahmen des Vier¬
jahresplanes zu geben.

Deshalb hat Ministerpräsident General¬
seidmarschall Göring  angeordnet : Der
Milcherzeuger wird in Zukunft frkk die an
die Molkereien abgeliefcrte Milch im Reichs¬
durchschnitt etwa 2 Rpf . je Liter
mehr  erhalten als bisher.

Diese notwendige PreisaufLesierung wird
nur in einigen Teilen des Reiches gering¬
fügige Erhöhungen dev Trinkmilch- und
Butterpreise für Sie VerLraucher zur Folge
haben, dafür aber im Interesse der Gesamt¬
volksernährung die inländische Produktion
heben.

Von diesen verhältnismäßig wenigen Fäl¬
len der Preiserhöhung für Trinkmilch und
Butter abgesehen, werden die Verbraucher
auf milchwirtschaftlichem Gebiet nicht weiter
belastet.

Auch bei dem Schlachtvieh sollen für die
bäuerliche Veredlungswirtschaft bessere Erlös¬
möglichkeiten geschaffen werden . Durch Ein¬
sparungen bei der Verarbeitungsspanne wer¬
den die Erzeugerpreise  für Fett¬
schweine um 2 RM . und für Schlachtrinder
um 1,50 RM . je 50 Kg. Lebendgewicht er¬
höht.  Die Fleischpreise für die Verbraucher
bleiben unverändert.

Sonntag , ». Oktober

6.00: Sonntag -Frühkonzert . 8.00: Wasser-
standsmcldungen ; Wetterbericht ; Gymnastik.
8.30: Aus Mannheim : Katholische Morgen¬
feier . 9.00: Vom Deutschlandsender : „Sonn¬
tagmorgen ohne Sorgen !" 10.00: Aus Ber¬
lin : Nicht dem Leben aus dem Wege gehen!
Keinen Tag ! Keiner Frage ! 10.30: Heitere
Klassik. 11.00: „Frohe Weisen". 12.00: Blas¬
musik. 13.00: Kleines Kapitel der Zeit . 13.15:
Musik am Mittag . 14.00: „Seid Ihr alle da ?"
Kasperle bringt seinen Wunschzettel für un¬
sere Kinderstunde . 14.30: „Musik zur Kaffee¬
stunde". 16.00: Musik zum Sonntagnachmit¬
tag . 18.00: Das deutsche Lied.' 18.30: „Die
Mühle im Schwarzwald ". 19.00: „Sport am
Sonntag ". 20.00: Nachrichten . 20.10: „Wie
es euch gefüllt ". 22.00: Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Sportbericht . 22.30: Nach
München : Unterhaltungs - und Tanzmusik-
24.00—2.00: Aus Frankfurt : Nachtkonzert.

Montag , IS. Oktober
5.45: Morgenlied ; Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten und
Gymnastik . 6.15: Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichtcn . 6.30: Aus Kassel: Früh¬
konzert . In der Pause von 7.00—7.10: Aus
Frankfurt : Frühnachrichten . 8.00: Aus Frank¬
furt : Wasserstandsmeldungen . Anschließend
aus Stuttgart : Wetterbericht , Marktberichte
und Gymnastik . 8.30: Aus München : Froher
Klang zur Arbeitspause . 9.20: Für Dich da¬
heim. 9.30: Sendepause . 10.00: Aus Köln:
WHW . 10.30: Sendepause . 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00:
Aus Leipzig : Mittagskonzert . 13.00: Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht . 13.15:
Aus Leipzig : Mittagskonzert (Fortsetzung ).
14.00: „Eine Stund ' schön und bunt ". 15.00:
Sendepause . 16.00: Melodie und Rhythmus.
18.00: Aus Zeit und Leben. 19.00: Aus
Mannheim : „Fröhlich Pfalz — Gott er-
halt 's !" 20.00: Nachrichten . 20.15: „Stutt¬
gart spielt auf ". 22.00: Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Aus Köln : Nachtmusik n . Tanz . 24.00—2.00:
Nach Frankfurt : Nachtkonzert.

Wilh . Bleyle » G.m.b.H., Stuttgart
Stuttgart , 6. Okt. Durch Beschluß der

Gesellschafterversammlung vom 17. 9. 1938
wurde der Gesellschaftsvertrag in den Hß 7
und 8 geändert . Zu ordentlichen Geschäfts¬
führern sind bestellt : Adolf Mann ^ Kauf¬
mann in Stuttgart , und Dr . Erich HumEl,
Kaufmann in Stuttgart , und zwar jeder mit
Einzelvertretungsbefugnis . Zu stellv. Ge¬
schäftsführern sind bestellt : Dr .-Jng . Albert
Griesinger , Stuttgart , Ernst Maurer , Kauf¬
mann , Stuttgart ; jeder dieser stellv. Ge¬
schäftsführer ist zusammen mit einem ordent¬
lichen oder stellv. Geschäftsführer oder zu¬
sammen mit einem Prokuristen vertretungs¬
berechtigt . Max Blehle , Fritz Bleyle und
Artur Weber sind nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Otto Döhler , Stuttgart hat Prokura
derart , daß er zusammen mit einem stellv.
Geschäftsführer oder mit einem anderen
Prokuristen vertretungsberechtigt ist. Die
Prokuren der Herren Adolf Mann , Dr . Erich
Hummel , Dr . Albert Griesinger und Ernst
Maurer sind erloschen.

mmgsmäßig gelöst halte , seine kleinen Spiel¬
schulden stets sofort bezahlte, ein tadelloses
Englisch sprach und sichtlich bemüht war , sich
ein distinguiertes Ansehen zu geben. Freilich
wäre es beinahe schon nach wenigen Tagen zu
einem Riesenkrach gekommen, als Mrs . Nu-
chardes,  Heldenmutter in Frobys Ensem¬
ble. den Braunhäutigen unversehens m ihrer
Kabine amraf . Ziemlich unsanft h-nausbe-
kördert , schwor er Stein und Bein , er habe
weder Raub - und sonstige dunkle Absichten
gehabt und sei vermutlich dadurch sehlgegan-
gen, daß meinen oder einige CocktaiiS mehr
als gewöhnlich hinter die Krawatte gegossen
hätte . Trotz dieser schlechten Erfahrung schien
es den zweifelhaften Fremden mit magischer
Gewalt zu der Schanspielergesellschaft zu zie¬
hen, und nachdem man ihn einige Tage vor¬
zugsweise in Gesellschaft von Schwester
Hertha,  einer Mitreisenden Nonne , gese¬
hen hatte , wandte er sich wieder den Thesvis-
jüngerinnen zu und machte nacheinander der
bezaubernden Mary Clevers , der unnahbaren
Doris Goodbrorh und der bei all- r Reise n-n-
rigen Tänzerin Sawitjana intensiv den Hof.
Auch die Reize der Sawitjana schiene» >nn
nicht in dauernde Bande zu schlagen, denn auf
einem Bordfest« das zwei Tage vor der An¬
kunft der „Haldek" in Plymouth gefeiert
wurde , widmete sich der Ungetreue ausschließ¬
lich Elsa Shlee . Von Plymouth aus sollte die
Reise nach Le Havre weitergehen . Wer be¬
schreibt aber die Ausregung der Schauspieler¬
gesellschaft, als sich nun herausstellte daß Elsa
Shlee zugleich mit dem mysteriösen Aeghpter
verschwunden war ! Zunächst glaubte man , sie
habe sich vielleicht bei einem kurzen Landauf¬
enthalt in Plymouth nach Künstlerinnenart
verspätet . Depeschen gingen hin und her,
aber Elsa Shlee blieb unauffindbar , und Mr.
Frobh mußte darangehen , sich eine neue
Naiv -Sentimentale zu suchen, die jedoch — so
sagt man — ja nicht zu charmant sein darf,
einerseits natürlich um Wiederholungsfälle
möglichst auszuschließen, andererseits weil Mr.
Frobh doch verlobt nt.

Der merkwürdige Vorfall hat noch ein
Nachspiel. Das schnellebige Theatervölkchen
hatte die Angelegenheit -über dem nächsten
Bühnenskandal schon halb und halb vergej-
sen, als Froby einen aus Paris datierte»
Brief Elsa Shlees erhielt , worin ihm diese
ohne Angabe ihrer Adresse kurz und bündig
mitteilte , li- habe sich mit dem Aegyper der
in Wirklichkeit kein Teppichhändler , sondern
ein Prinz sei, verlobt . Irgend welche dynasti¬
schen Formalitäten ermöglichten die Heirat
erst in einem halben Jahr , doch wünsche ihr
prinzlicher Anverlobier , daß sie sich schon so¬
gleich von der Bühne zurückziehe, weswegen
man ihr den Kontraktbruch freundlicherweise
Nachsehen wolle. Wozu man sich auch gerne
bereit erwies . ,

Wen die . Sache aber weiter wurmte , das
war Kapitän Teichert. Bei seinen ausge¬
prägten Ordnüngs - und Pflichtbegriffcn ließ
es ihm keine Ruhe , daß sich an Bord seines
Schiffes Dinge zugetragen haben soll en , die
auch ein Laie als oberfaul .erkennen^ mußte.
Eine Rückfrage in Kairo , wo man van dem
Vorhandensein eines inkognito als Teppich¬
händler reisenden Prinzen nichts wußte , be¬
stätigte den Verdacht , daß die unerfahrene
Elsa Shlee ans einen Schwindel hercingefa :-
len sei. Eine neue Wendung nahm nun der
Fall in den letzten Tagen . Kapitän Teicherr
hatte sich in seiner Landwohnung , idyllisch in
der Nahe des schönen Arleshome gelegen, bis
in die späten Abendstunden hinein kunsihist
rischen Studien , seiner recht erfolgreic .
Passion , gewidmet und eben sein Lager aus¬
gesucht, als es stürmisch läutere . Kaum hatte
der Kapitän , die Haus -Litewka eilig über den
Pyama geworfen , geöffnet, als ihm aus der
Dunkelheit der Lauf eines respektablen Re¬
volvers entgegenfunkelte und eine halblaute,
aber ziemlich energische Summe bedeutete, er
möge sofort 50 Pfund Sterling hergeben,-
es handle sich um die Verfolgung des Ent¬
führers von Elsa Shlee . Kapitän Teichert,
der seine Situation sogleich übersah , machte
gute Miene zum bösen Spiest holte aus der

-r.a;cye iciner rnrcrvra eine sanovou iiemsrer
Noten heraus und überreichte sie dem Unbe¬
kannten , der fast im gleichen Moment von
dem undurchdringlichen Dunkel der Septem¬
bernacht verschluckt wurde.

Es liegt noch nicht allzu lange zurück, daß
wir unseren Lesern von dem unvorhergesehe¬
nen Ausgang einer Verschwörung berichte-en,
deren Ziel , ein gewaltsamer Staatsumsturz
in Porto d'Emilio . durch eine Speiseeis-
Vergiftung  der Anführer dieses verwege¬
nen Anschlages säst im vorletzten Augenblick
verhindert wurde . Einer der führenden Ver¬
schworenen, Professor Silvano . Lessen großer
Ruf als Physiker auch in unserem Bericht er¬
wähnt wurde , befand sich einige Zerr in Haft,
fiel dann aber ebenso wie die anderen Betei -,
ligten , unter eine Amnestie und hatte nur
eine Geldstrafe zu begleichen, weil .er seiner
Zeit einem der Häscher mit e- a"
rosteten Kavalleriesäbel die Nase beschädigt
hatte . Als der Professor in sein
kehrte, fand er freilich eine neue Ueberra-
schung vor , oder — genauer gesagt — er fand
das , was er erwartete , nicht vor . nämlich ei-!
neu freudigen Empfang durch seine Gattin.
Diese hatte in der Zwischenzeit in Gesellschast
des Generals Fritzi dessen Beteiligung an dev
Verschwörung wie auch an gewissen Vorgän¬
gen in Ostasien gedacht wurde , das Weite ge¬
sucht. Silvana , eine Hühne an Gestalt und
schrecklich in seinem Zorn , zögerte auch nicht
einen Augenblick, sich an die Verfolgung zu
begeben, zumal er sofort eine bestimmte Spur
im Auge l>atte . Die Jagd ging im Auto , im
Flugzeug und im Schiff buchstäblich um den
halben Erdball , bis er die entflohene Gattin
mitsamt dem General in Schanghai antraf.
Hier allerdings löste sich der falsche Knoten in
erfreulichster Art und Weise, denn es stellte
sich heraus , daß Frau Silvano lediglich be¬
fürchtet hatte , wegen Mitwisserschaft ebenfalls
eingekerkert zu werden , und sich so dem Schutze
des vielgewandten und -gereisten Generäls
Fritzi anvertram hatte . Bei dem gcrührtN
Wiedersehens - und Versöhnungsfest soll aüch
das Sveiieeis nickst gefehlt ballen.



Sind Sie allwissend?
Nein, gewiß nicht! Aber wenn Sie ein¬

mal Ihr Wissen prüfen und erweitern wol-'
len, dann lesen Sie die folgenden Zeilen.
Wir werden Ihnen in der nächsten Zeit an
dieser Stelle noch mehr solcher kurzweiliger
Fragen vorlegen.

Wissen Sie , ,
1. wie warm cs morgens ans dem Mars-

Pol ist?
2. wann der Punische Krieg war?
3. wieviel Beine der Tausendfüßler hat?
4. wie schwer ein Schwergewichtler ist?
5. wie stark eine Eisdecke sein muß, um

schwere Artillerie tragen zu können?
6. wieviel PS ein Herzschlag entwickelt?
7. wie hoch die höchste im Laboratorium her¬

gestellte Temperatur ist?
8. was ein Heckelphon ist?
9. wieviel Kubikmeter Erde beim Bau der

Reichsautobahneil bis Anfang 1938 be¬
wegt wurden?

10. aus Grund welcher Ursachen die meisten
Verkehrsunfälle geschehen?

11. wieviel Betriebsstunden Lebensdauer ein
Seeschiff hat?

12. wie hoch der Goldmarkknrs am 1. 10. 1923
war?

13. wieviel Skatspiele möglich sind?
11. wie alt eine Arbeitsbiene wird?
15. wie lange eine Kuh zum Wiederkäuen

einer Mahlzeit braucht?
„Schlag nach!" *), das Buch, das dies und

100000 andere Dinge weiß, gibt folgende Ant¬
worten:

1. —70 Grad Celsius;
2. der erste war 261—11 v. Chr.;
3. nicht 1000, sondern nur bis zu 278;
1. beim Boxen über 79,37̂ Kg., beim Rin¬

gen über 87 Kg.;
5. mindestens 30 Zentimeter;
6. 0,003 PS;
7. rund 6000 Grad Celsius (Lichtbogen un¬

ter Druck);
8. ein Musikinstrument (Bariton -Oboe);
9. 250 Millionen Kubikmeter (Panama¬

kanal: 220 Millionen Kubikmeter);
10. durch Nichtbeachten der Vorfahrt;
11. 100 000 Stunden;
12. 57 600 000 Papiermark;
13. eine Zahl, di? weit über die Billionen

hinausgeht!
11. 80- 35 Tage;
15. 6—7 Stunden.

*) „Schlag nach!". Wissenswerte Tatsachen
aus allen Gebieten. In Leinen 1.— RM.
Verlag Bibliographisches Institut AG-,
Leipzig.

Wichtige Zahlen
zur Eröffnung des WHW 1S38/SS im Ga « Württemberg .Hoheuzover«

(Schluß)
Am Tag der nationalen Solidarität aber

standen auch im letzten Winter die Führer
von Partei und Staat selbst auf der Straße,
an der Spitze unser Gauleiter . Unsere Würt-
temberger zollten ihnen in hohem Matze an
diesem Tage ihre Anerkennung für die gelei¬
stete Arbeit und spendeten

RM . 101211.3k,
das heißt um 25,67 Prozent mehr als im
Vorjahr.

Unsere schwäbischen Hausfrauen gaben
dem WHW im Winter 1937/38 allein in der
Pfundspende 1827 612 Pfunde Lebensmittel
im Werte von RM . 527 686.20. Das bedeutet
eine Steigerung von 59,17 Prozent gegen¬
über dem Vorjahr.

Das Winterhilfswerk 1937/38 verteilte im
Gau Württemberg -Hohenzollern an seine Be¬
treuten unter anderem:

75 930,22 Doppelzentner Kartoffeln, 8006,10
Doppelzentner Mehl, 230,96 Doppelzentner
Brot , 1991,72 Doppelzentner Fleisch und
Fleischkonserven, 2699,99 Doppelzentn. Fische,
Fischfilet und Fischkonserven, 781,88 Doppel¬
zentner Butter und Fette, 992,18 Doppel¬
zentner Gemüse, Gemüsekonserven und Feld¬
früchte, 1090,09 Doppelzentner Hülsenfrüchte,
801,27 Doppelzentner Käse, 1161,55 Doppel¬
zentner Nudeln und Eierteigwaren, 1750,85
Doppelzentn. Grieß, Grünkern, Haferflocken,
Reis und Suppenmehl.

Alle im letzten WHW in Württemberg
verteilten Lebensmittel und zwar 105 363,28
Doppelzentner im Werte v. RM . 3312196.09
füllen 527 geschlossene Güterwagen. Mit die¬
sen Lebensmitteln könnten sich sämtliche Ein¬
wohner der Stadt Vaihingen auf den Fil¬
dern ein ganzes Jahr lang ausreichend er¬
nähren.

Allein die im letzten Winter in unserem
Gau verteilten 151860,11 Zentner Kartoffeln
brauchen zum Transport 380 geschlossene Gü¬
terwagen. Verbraucht ein Haushalt im Jahr
durchschnittlich 5 Zentner Kartoffeln, so
würden diese verteilten Kartoffeln ein Jahr
lang für sämtliche Haushaltungen der Kreise
Oehriiigen und Tübingen ausreichen.

Das WHW 1937/38 verteilte im Gau
Württemberg-Hohenzollern 358 753 Doppel¬
zentner Kohlen im Werte von RM.
1075 836.13, die in 1791 offenen Güterwagen
angeliefert wurden. Da ein Güterwagen
9,80 Meter lang ist, ergäben diese mit WHW-
Kohlen gefüllten Güterwagen einen Güter¬
zug von 17,58 Kilometer Länge.

Kleidung und Wäsche erhielten die Be¬
treuten Württembergs und Hohenzollerns
im vergangenen WHW für RM . 2 858 899.16.

Die vom WHW 37/38 in Württemberg
ausgegebenen Karten für Theater, Konzerte
und Kinos und zwar insgesamt 58 755 Stück
hätten, an der Kasse gelöst, RM . 11066.25gekostet.

Das WHW 37/38 verteilte in Württem¬
berg und Hohenzollern für RM . 66 366.10
Liebesgäbenpakete, Weihnachtspakete, Bücher,
Musikinstrumente, Spielzeug usw. und zwar
83 730 Stück.

Vom Winter 1933/31 bis zum Winter
1937/38, also in fünf Winterhilfswerken, er¬
hielt das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes von der Bevölkerung Württemberg-
Hohenzollerns folgende Spenden : RM.
Opfer von Lohn und Gehalt 11305111.10
Spenden von Firmen und

Organisationen 11 383 288.59
Büchsensammlung 266  201.67

Reichsgeldsammelliste 1056 939.71
Eintosifspende 7001035.23
Reichsstraßensammlungen 1311217.63
Reichsveranstaltungen 115 967.13
Tag der nationalen Solidarität 1112 318.76
Tag der Deutschen Polizei 108208.71
Gaustraßensammlungen 283 797.12
Gauveranstaltungen 222 226.70
Sonstige Geldspenden 2161972.97
Anerkennungsgebühren 13 227.75
Zinsen 106 276.79
und die Sachspenden RM.
Nahrungs - und Genutzmittel 5218136.62
Pfundspenden 1159 961.27
Brennmaterialien 290 053.28
Bekleidung 7941307.03
Haushaltungsgegenstände 281999.26
Gutscheine und Leistungen 679 874.32
Sonstige Spenden 142 412.21

Das ergibt allein in Württemberg-Hohen¬
zollern in fünf Wintgrhilfswerken RM.
55 530 839.88.

Das Hinterhilfswerk des deutschen Volkes
betreute im Winter 1937/38 in Württemberg-
Hohenzollern 251105 Menschen. Diese vertei¬
len sich auf

3,17A alleinstehende Personen,
11,03A Einzelhaushaltungen,
15,355z Haushaltungen mit 2 Personen,
12,24A Haushaltungen mit 3 Personen,
13,475? Haushaltungen mit 4 Personen,
11,18 52 Haushaltungen mit 5 Personen,
30,565z Haushaltungen mit 6 und mehr

Personen.
Diese 30,56A der Gesamtzahl ausmachenden
11100 Haushaltungen mit 6 und mehr Per¬
sonen, das heißt also mit vier und mehr
Kindern, zeigen, wie sehr bereits die Um¬
stellung des Winterhilfswerkes auf seine
neuen Aufgaben, die es vom Hilfswerk
„Mutter und Kind" übernommen hat, er¬
folgt ist.

So nähern sich die Leiden größten Hilfs-

Werke der NS -Volkswohlfahrt, das Hilfswerk
„Mutter und Kind" und das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes, immer mehr.

Nach dem Willen des Führers wurde das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes zu
einem ständigen Erziehungsfaktor des deut¬
schen Menschen zur Volksgemeinschaft. Die
Mittel aber, die die NS -Volkswohlfahrt in
ihrem Winterhilfswerk erhält , wird sie im¬
mer mehr einsetzen zur Sicherung der Zu¬
kunft des deutschen Volkes, zur Hilfe für die
deutsche Mutter und ihre Kinder.

Zur laufenden Beratung und Hilfe hat
die NS -Volkswohlfahrt im Gau Württem¬
berg-Hohenzollern 12l9 Hilfsstellen und 87
Beratungsstellen für Mutter und Kind er¬
richtet. Die Ausgaben im Hilfswerk „Mutter
und Kind" betrugen im Jahre 1931 RM.
638194.71, im Jahr 1935 RM . 1432127.91, im
Jahr 1936 RM . 2295917.01, im Jahr 1937
RM . 2 268 695.67 und in der ersten Hälfte
des Jahres 1938 bereits schon wieder RM.
1754 931.12.

Wie diese Summen im Einzelnen angelegt
wurden, zeigt folgendes Beispiel ans dem
Jahre 1937. Das Hilfswerk „Mutter und
Kind" gab im Gau Württemverg-Hohenzol-
lern im Laufe des Jahres 1937 folgende
Summen ans : für die Müttererholung RM.
197 952.71, für die Kindererholung RM.
698 313.11, zur Fürsorge für werdende Müt¬
ter und Wöchnerinnen RM . 67 656.69, zum
Einsatz von NSV - Haushalthilfen RM.
273 661.95, für Kindertagesstätten RM.
333 319.26.

NSV - Dauerkindergärten bestanden im
Gau Württemberg 1935 — 55, 1936 — 113,
1937— 170. Heute bestehen in unserem Gau
266 Dauerkindertagesstätten der NSV , in die
durchschnittlich im Tag 11182 Kinder gehen,
die dort von 265 NSV -Kiudergärtnerinnen
und 159 Helferinnen liebevoll betreut wer-'
den. ' Dazu hat die NS -Volkswohlfahrt jeden
Sommer in den Dörfern ihre Erntekinder¬
gärten errichtet. In diesem Sommer waren
es in unserem Gau 117 Erntekindertages¬
stätten der NSV , die durchschnittlich täglich
von 1579 Dorfkindern besucht wurden.

In Württemberg-Hohenzollern sind in 72
NS -Gemeindepflegestationen 83 Schwestern
auf dem Dorf zur Kranken- und besonders
auch zur Gesundheitspflege eingesetzt. 57
NS -Schwestern führen die Krankenpflege im
Städt . Krankenhaus Bad Cannstatt durch.
In weiteren acht württembergischen Kranken¬
häusern hat die NSV 178 Schwestern des ihr
angeschlossenen Reichsbundes für Freie
Schwestern und Pflegerinnen eingesetzt. Zur
Sicherung des bitter nötigen Nachwuchses an
staatlich geprüften Krankenschwestern wurden
für die NS -Schwesternschaft die Kranken¬
pflegeschulen in Bad Cannstatt, Tübingen
und Tuttlingen und für den Reichsbund der
Freien Schwestern und »Pflegerinnen die
Krankenpflegeschulen in Heilbronn u. Aalen
eröffnet. Die Errichtung weiterer 20 Kran¬
kenpflegeschulen allein in unserem Gau sind
geplant und stehen teilweise nahe vor der
Einweihung.

In den 72 NS - Gemeindepflegestationen
wurden allein in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. Juli 1938 14 731 Personen behandelt.
Die eingesetzten NS -Schwestern machten
125671 Hausbesucheallein in diesem halben
Jahr . Dazu kommen in der gleichen Zeit
8612 Sprechstundenbesuche, 75182 Fälle allge¬
meine Krankenpflege, 1170 Krankenpflegen
mit Haushaltsversorgung , 499 Nachtwachen,
72 ganze Tagespflegen, 1920 halbe Tages¬
pflegen, 606 erste Hilfen, 17 881 angelegte
Verbände, 825 Hausbesuche im Auftrag des
Kreisarztes, 983 staatliche Säuglingsfürsorge¬
stunden, 4866 Stunden Mitarbeit in der
NSV und im WHW, 439 Stunden Mitarbeit
im Reichsmütterdienst und 2415 Stunden

WM

. . Ein neues Aufgabengebiet des Winterhilfslverkes. Weltbild (M).Mit der Heimkehr des Sudetenlandes sind dem Winterhilfswerk neue Aufgaben erwachsen.Ueberau gilt es, die Not zu lindern, die von den Tschechen im sudetenöeutschen Gebiet
shstemat̂ ch Lroßgezogen wurde. Dicht . . "tendeutsche Famijien. Unter ungesunden V̂erhältnissen wachsen die Kinder auf,"vielfach sind.wie unser Bild zeigt, Schlafzimmer, Küche und Waschküche in einem Raum

Ehrenpflicht, durch das WHW- hier helfend einzugreifen.

. . . .üdetendeutsche
t auf kleinstem Raum wohnen zahllose sude-

viel.
Es ist unsere

Mitarbeit in der öffentlichen Wohlfahrts¬
und Jugendpflege. Dies alles haben nur 83
NS -Schwestern in unserem Gau während
eines halben Jahres geleistet.

Die Familien- und Haushalthilfen der
NS -Volkswohlfahrt, die die Haushaltung
weiterführen, wenn die Mutter krank oder
im Wochenbett ist oder auf Müttererholung
verschickt wurde, wurden in Württemberg im
Jahre 1936 in 6250 Fällen sind im Jahre
1937 in 7303 Fällen in Anspruch genommen.

Die Müttererholung der NSV verschickte
aus Württemberg im Jahre 1934 3805 Müt¬
ter, 1935 3484 Mütter , 1936 1873 Mütter,
1937 3294 Mütter und 345 Kleinkinder und
in der ersten Hälfte des Jahres 1938 bereits
schon wieder 2114 Mütter und 188 Klein¬
kinder in Müttererholungshcime zur mehr¬
wöchigen Erholung.

Die Adolf-Hitler -Freiplatzspende verschickte
1936 930 alte Kämpfer und Volksgenossen,
1937 906 und 1938 101 Hitledurlauber aus
unserem Gau zur Erholung.

Hilfsbereite Volksgenossen unseres Gaues
haben 1936 2170 bewährte Kämpfer bei sich
ausgenommen, 1937 906 SA - und SS -Män¬
ner aus anderen Gauen und 1938 haben wir
in Württemberg 3695 Hitlerurlauber aus
dem Altreich und 1903 Kameraden aus der
Ostmark zur Erholung Lei uns ausgenom¬
men.

Das durch die NSV errichtete TuberkN-
losehilfswerk hatte im zweiten Halbjahr 1935
12, 1936 123, 1937 254 und im ersten Halbjahr
1938 190 Heilverfahren für Tuberkulosekranke
aus unserem Gau finanziert.

Das jüngste Sachgebiet der NS - Volks-
Wohlfahrt, die NSV -Jugendhilfe, hat im
Jahre 1936 7114 Fälle und im Jahre 1937
19 241 Fälle teils in Zusammenarbeit mit
den öffentlichen Jugendämtern behandelt.

Als der Beauftragte für den Vierjahres¬
plan die Erfassung der Speiseabfälle der
Haushaltungen anordnete, wurde die NSV
auch mit der Durchführung dieser Aufgabe
betraut . Das Ernährungshilfswerk hat in
Württemberg bereits 4693 Schweine mit
einem Gesamtgewicht von 630190 Kilogramm
verkauft, die mit Speiseabfällen aus unseren
Haushaltungen gemästet wurden. In 31 Mä¬
stereien des Ernährungshilfswerkes unseres
Gaues stehen zurzeit 1165 Schweine zur Mast.
Die Stadt Stuttgart baut zur Zeit zwei
Großmästereien für 1600 Schweine und die
Stadt Heilbronn eine Großmästerei für 800
Schweine, die nach Fertigstellung dem Er¬
nährungshilfswerk zur Verfügung gestellt
werden. Das Ernährungshilfswerk erhält
heute schon von den schwäbischen Hausfrauen
täglich 1000 Zentner Küchenabfälle.

Als letztes und schönstes Beispiel der
Opferbereitschaft unserer schwäbischen Volks¬
genossen darf ich noch die Ergebnisse der
Kinderlanüverschickung der NS - Volkswohl¬
fahrt bekanntgeben. In dieser Kinderland¬
verschickung übernimmt die NS -Volkswohl-
fahrt nur die Werbung der Freiplätze und
den Transport der erholungsbedürftigen
Kinder. Manchmal allerdings auch die Er¬
ziehung des einen oder anderen Volksgenos¬
sen dazu, .sich nicht von ärmeren aber opfer¬
bereiteren Volksgenossen beschämen zu lassen.
Die Pflegeeltern aber nehmen dann das von
der NSV gebrachte Kind für fünf Wochen
in liebevolle Obhut. So wurden im Rahmen
der Kinderlandverschickung im Jahre 1934
4600 Kinder aus unserem Gau in andere
Gaue zur Erholung verschickt. 1935 waren
es 6987,. 1936 7034 und 1937 9110. 1938 ka¬
men 4764 Württemberger Kinder in andere
Gaue zur Erholung.

Ausgenommen aber haben unsere schwä¬
bischen Volksgenossen aus allen deutschen
Gauen im Jahre 1931 11000 Kinder, 1935
12225 Kinder, 1936 9018 Kinder. 1937 9034
Kinder. In den vier Jahren 1931 bis 1937
haben also insgesamt 41 327 deutsche Jungen
und Mädchen sich in unserem Gau Württem¬
berg - Hohenzollern bestens erholen dürfen.

^Wären dies lauter Jungen im Alter von!zehn Jahren gewesen, die bei uns in Würt-
! temberg ihre Gesundheit stählten, so könnten
diese 41000 in weiteren neun Aihren einmal
das Kontingent des Reichsarbeitsdiensteszum
Appell auf dem Reichsparteitag stellen und
gesund und kräftig vor ihrem Führer auf¬
marschieren. Dabei sind in dieser Zahl die
Kinder, die 1938 bei uns waren, noch gar
nicht enthalten. So hat der Gan Württem¬
berg - Hohenzollern 1938 aus dem Altreich
13 750 Kinder bei sich ausgenommen. Als dic
Familienpflcgestellen für Liese 13 000 bercitt
geworben waren, führte der Führer seine
Heimat ins AWch zurück; die NSV in Würt¬
temberg erhielt den Auftrag , aus der Ost¬
mark 2000 Kinder bei sich aufzunehmen, ap¬
pellierte an das Dankesgefühl und die Opfer¬
bereitschaft der Schwaben und innerhalb zwei
Tagen waren über 5000 Freiplätze für Kinder
aus Oesterreich zusätzlich geworben. Wir
haben dann 7519 deutsche Kinder aus der
Ostmark Lei uns ausgenommen lind erst vor
zwei Monaten noch 516 kleine Sudetendeut-
sche aus dem Böhmerwald. Zu Len 11327
von 1934 bis 1937 bei uns gewesenen Kindern
kommen allein 1938 also noch weitere 22251
Kinder. 63 581 kleine Deutsche sind froh und
gestärkt wieder heimgekehrt und singen über¬
all in deutschen Landen das hohe Lied vom
goldenen Schwabenherzen,



Wird sie immer kleiner?
Die Sonne verliert an Baffe/ Abstand Grde- Sonne vergrößert sich

Heimkehr ins Reich. Weltbild (M).
Blick auf Böhmisch-Krumau an der Moldau, das zu den Gebieten gehört, die laut Beschluß
der Internationalen Kommission über die vier in München festgelegten Zonen hmaus von

deutschen Truppen bis zum 10. Oktober besetzt werden.

Os mm««»Wchen Ml wußte
Sie reagieren aus Ton und Licht

Jeder Zustand ändert sich. So ist es auch
bei den Gestirnen, die in scheinbarer Unver¬
änderlichkeit seit Jahrtausenden der Welt¬
geschichte am Himmel leuchten. Wir sehen die
bekannten Sternbilder heute noch so, wie sie
unsere Vorfahren erblickten, und doch haben
sie sich seit jener Zeit wesentlich verändert und
ihre Stellung zueinander verschoben. Nur
unser Auge merkt es nicht, weil die Ent¬
fernungen viel zu groß sind und die gedrängte
Perspektive am Himmel Billionen von Kilo¬
metern zu Zollbreiten zusammenschrumpfen
läßt. In Wirklichkeit rasen aber die Sterne
mit tausendfacher Eilzugsgeschwindigkeit durch
den Weltraum, eilen sich entgegen oder ent¬
fernen sich voneinarider; aber erst im Verlauf
von vielen Jahrtausenden läßt sich eine merk¬
liche Veränderung ihres Abstandes am Him¬
mel feststellen.

Wir kurzlebigen Menschen sind Eintags¬
fliegen im Vergleich zur langen Lebensdauer
eines Sternes . Daher ist es nicht leicht, Zu¬
standsänderungen im Sternenreich zu beobach¬
ten oder wahrzunehmen. Wenn wir es dennoch
können, so verdanken wir dies in erster Linie
dem großen Fortschritt im Bau feinster Meß¬
apparate und optischer Hilfsmittel. Mit sol¬
chen Instrumenten ist es möglich, Klarheit
über Dinge zu schaffen, die unseren Sinnen
sonst verborgen bleiben. Wir können nicht
nur die Entfernungen der Sterne , ihre Be¬
wegungsrichtungen und Geschwindigkeiten,
sondern auch ihre Temperaturen, ihre Größen
und Helligkeitsgrade ziemlich genau feststellen.
Wir sind auch imstande, über das Alter vieler
Sterne nnd über ihre Physikalische Beschaffen¬
heit Aufschluß zu geben und ihre Strahlungs-
esfekte zu berechnen, die uns einen interessan¬
ten Einblick in ihren Wärmehaushalt gestatten.

Die Fixsterne strahlen als leuchtende
Sonnen ungeheure Wärmemengen fortgesetzt
in den kalten Welten raum aus. Dieser Wärme¬
verlust ist gleichbedeutend mit Energiever¬
brauch, der die Sternmasse bzw. seine Sub¬
stanz verringert. Alle Sonnen verlieren so
an Waffe, die sie gewissermaßen ausstrahlen.
Auch mit unserer Sonne wurden derartige

Jüustriertes Kreuzworträtsel.

Die in die waagerechten und senkrechten
Felderreihen einzutragenden Wörter und aus
den bildlichen Darstellungen zu erraten. Die
Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen, die der senkrechten in dem unteren

Messungen vorgenommcn, wobei man zu recht
erstaunlichen Resultaten gelangte. Zwar ist
die Sonne im Vergleich zur Erde ein wahrer
Niese, denn erst eineinviertel Millionen Erd¬
kugeln füllen den Riesenleib der Sonne aus.
Und doch mutz cs verblüffen, wenn niän hört,
daß die Sonne in jeder Sekunde rund -1,2 Mil¬
lionen Tonnen ihres Gewichtes infolge Aus¬
strahlung von Licht und Wärme einbüßt! Das
entspricht einer Gesamtcnergie von 580 000
Trillionen Pferdestärken, die von der Sonne
in jeder Sekunde ausgestrahlt werden!

Wie konnte man das berechnen?
Um die gesamte Strahlung der Sonne zu

messen, hat man sich gewisser Instrumente , be¬
dient, die auf dem Prinzip de'r"Thermosäule
beruhen. Mit Hilfe dieser sehr feinfühligen
und präzisen Instrumente hat man sowohl die
Gesamtstrahlung der Sonne als auch die
Strahlung jeder Stelle ihres Spektrums ziem¬
lich genau ermitteln können. Die Gesamt¬
strahlung der Sonne außerhalb unserer Erd¬
atmosphäre nennt man die „Solarkonstante".
Diese beträgt etwa zwei Kalorien. Unter ein?r
Kalorie versteht man diejenige Wärmemenge,
welche 1 Gramm Wasser von 0 Grad äüf
1 Grad erwärmt. Die Solarkonstante bezieht
sich auf die Minute als Zeiteinheit und das
Quadratzentimeter als Flächeneinheit, bedeutet
also die Anzahl von Kalorien, die von der
Sonne bei senkrechtem Ausfallen der Strahlen
und ohne Erdatmosphäre einen Quadratzenti¬
meter der Erdoberfläche in einer Minute zu¬
gesandt werden.

Aus dieser Solarkonstante wurde auch die
effektive Temperatur der Sonne berechnet und
dafür ein mittlerer Wert von 6000 Grad
Celsius ermittelt. Natürlich bezieht sich diese
Temperatur nur auf die Photosphäre der
Sonne, während die wahre Sonnentemperatur
bedeutend höher zu Werten ist.

Wir wissen nun, daß die Sonne auf jeden
Quadratzentimeter unserer Erde (von der
atmosphärischen Absorption abgesehen) in der
Minute etwa 2 Kalorien ausstrahlt . Aus dem
Sonnenabstand, ferner nach der gesamten rela-
tivistischenFormel, berechnet sich hieraus ein
Masseverlust, der im Verlaus von 20 Jahr¬
millionen einer Erdmasse gleicht. Die Sonne
strahlt also in dieser Zeit gleichsam einen
neuen Planeten aus.

Es ist selbstverständlich, daß mit diesem
Masseverlust der Sonne auch ihre mechanische
Anziehungskraft abnehmen muß. Die Bin¬
dung der Planeten an die Sonne als ihren
Zentralkörper wird kleiner; sie muffen sich mit
der Zeit von ihr entfernen und sich somit
nicht auf geschloffener Bahn, sondern ans einer
Spirale nach außen bewegen.

Auf Grund der errechneten Masseabnahme
der Sonne gelangte man zu dem Resultat,
daß sich die Erde bei dem augenblicklichen
Masseverlust der Sonne in jeder Jahrmillion
um etwa 10 Kilometer von chr mehr entfernt.
Diese Abstandsvergrößerung verursacht eine
Aenderung der Jahresdauer um 4 .Sekunden.
Der ganze Strahlungsesfekt der Sonne ist also
trotz seiner enorm hohen Ziffer in seiner Aus¬
wirkung doch verhältnismäßig gering, wenig¬
stens beim heutigen, schon weit abgekühlten
Stand der Sonne . In einer früheren Epoche
muß die Maffeänderung der Sonne eine viel
größere gewesen sein. Ebenso wird auch die
Erde früher einmal in wesentlich kleinerem
Abstand die Sonne umkreist haben als heute.

Setzt man voraus, daß durch den fortgesetz¬
ten Masseverlust die mechanische Anziehunas-

Die Frage nach der Intelligenz der Tiere ist
noch lange nicht eindeutig beantwortet. Man
hat dabei naturgemäß den intelligenteren
Tieren besondere Aufmerksamkeit zugewandt,
aber auch bei den weniger intelligenten nimmt
man immer wieder Prüfungen vor.

Zu den stumpfesten zählen die Fische. Wenn
bei der Riesenzahl der verschiedenen Arten
einer einzigen, den Delphinen, Klugheit nach¬
gerühmt wird, so tut das nicht die Wissen¬
schaft, sondern die Dichtung.

Der Delphin ist zunächst kein Fisch, sondern,
zur Familie der Wale gehörig, ein Säugetier,
und wenn dem Sänger Arion, der sich vor
den mordgierigen Schiffern in die Fluten
stürzt, das „mcnschenliebend sinn'ge Tier" den
breiten Rücken zur Rettung bietet und ihn
wohlbehaltenzum befreundeten Herrscher nach
Korinth trägt , so ist das Poesie, Phantasie.

Man hat nun in der letzten Zeit im Ply-
mouth-Aguarium mancherlei Versuche mit
Fischen gemacht, um festzustellen, ob sie wirk¬
lich so stumpf sind, und zwar mit kleinen Fi¬
schen, die die allerdümmsten sein sollen. Es
hat sich dabei gezeigt, daß sie bester sind als
ihr Ruf. ^

Bis jetzt War man sich sehr wenig klar über
das Gehör der Fische— immer abgesehen vom
Delphin, der ja tatsächlich der Musik folgte,
der aber, wie gesagt, kein Fisch ist. Man hat
nun daraufhin die verschiedensten Arten ge¬
prüft , und fast alle haben gleich reagiert.

Man erzeugte einen Ton nnd ließ dann
regelmäßig darauf einen Wurm als Lockmittel

kraft der Sonne immer weiter abnimmt, so
muß einmal der Zeitpunkt eintreten, daß
unsere Erde, wie auch die anderen Sonnen¬
planeten, sich ganz von der Sonnenbahn lösen
und ohne Ziel und Heimat als leblose Eis¬
körper durch den Weltraum irren werden.

ins Master fallen. Der Fisch reagierte an¬
fangs nicht auf den Ton, sondern schoß erst
auf den Wurm zu, nachdem er ihn erblickt
hatte. Aber schon nach wenigen Wiederholun¬
gen reagierte er sofort auf den Ton. kam nach
jener Stelle und wartete die Beute ab, selbst
wenn sie ihm etwas länger vorenthalten
wurde.

Er hatte also sowohl den Ton mit seinem
Gehör ausgenommen, als auch mit dem Ge¬
hirn erfaßt. Saß dem Ton die Nahrung folgte.
Man gestaltete den Versuch nun etwas schwie¬
riger, indem man ein Hindernis aufrichtete.
Der lockende Wurm wurde in eine Flasche
getan, die genau die Farbe des Wassers hatte.
Der Fisch mußte also, bevor er zum Genuß
kam, zur Erkenntnis gelangen, daß es nur
einen einzigen Weg, durch den engen Flaschen¬
hals hindurch, aab. um das Ziel LU erreichen.

Nach einigen Malen schwamm er, sobald er
den Ton hörte, durch den Flaschenhals; später
sogar, sobald nur der Ton erklang, auch dann
in die Flasche, wenn der Wurm nicht darin
war.

Ferner untersuchte man, wie die Tiere auf
das Licht reagierten. Der Fisch wurde in
einem dunklen Raum gehalten, dann ließ man
plötzlich einen Lichtstrahl über einen Teil des
Wassers fallen und dirigierte den Köderwurm
dahin.

Schon nach siebenmaliger Wiederholung
schwamm der Fisch bei Aufblitzen des Lichtes
in diese Richtung und spähte genau nach der
Richtung, wo der Köder immer herabgefallen
war. Auch hier erschwerte man das Experi¬
ment, indem man den Köderwurm wieder in
die Flasche tat und dann die Stellung der
Flasche immerfort wechselte. .Der Fisch hatte
bald bei dem nur momentanen Aufblitzen des
Lichtes Flasche und Eingang erspäht und da¬
mit die Beute.

Der pflanzenzauberer von Müncheberg
Zehn Lahre„Lnsiilut für Züchirmgssorschung"

Das weltbekannte Kaiser-Wilhelm-
Jnstitut für Znchtungsforschung zu
Müncheberg in der Mark kann in die¬
sen Tagen sein zehnjähriges Bestehen
feiern. Es steht im Kampfe um die Er¬
ringung der deutschen Nahrungsfreiheit
von jeher an führender Stelle.

Hinter hohen Glasscheiben und auf freiem
Felde wachscMin Müncheberg ganz sonderbare
Pflanzen heran, wie sic noch kein Botaniker.
Landwirt oder Gärtner jemals gesehen hat.
Es sind die Zuchtprodukte ernster Gelehrter,
die kein anderes Lebensziel kennen, als ihrem
Volke neue oder,erheblich verbesserte Nutz¬
gewächse zu schenken. Das „Institut für Züch-
tungssorschnng" in Müncheberg verfugt zu
diesem Zu>eck über nicht weniger als 1300 Mor¬
gen Versuchsfelder, auf denen die seltsamsten
und verwickeltsten Experimente vorgcnommen
werden. Hier wirkt Professor Dr . Wilhelm
Rudolf, dem ein Stab von etwa SO wissen¬
schaftlichen und 70 technischen Hilfskräften bei¬
gegeben ist. 150 Arbeiter, deren Gesamtzahl
im Sommer aus etwa 400 ansteigt, bestellen
die riesige» Versuchsfelder, denen umfangreiche
Gewächshäuser mit insgesamt 3200 Frühbeet¬
fenstern angegliedert sind. Massenhaft wird
dort der gewöhnliche Gartcnlöwenmaul gehal¬
ten. Diese anspruchslosePflanze ist nämlich
zu Züchtungsexperimenten hervorragend ge¬
eignet, da sie sich leicht und schnell vermehren
läßt, außerdem jedoch viele äußerlich erkenn¬
bare Unterschiede in Farbe und Form der
Blüten wie Blätter ausweist. In endlosen
Versuchsreihenhat man viele Erbfaktoren des
Löwenmauls festgestellt, die in entsprechender
Abwandlung auch bei den Kulturpflanzen
Vorkommen. Künstliche Befruchtung und Be¬

leuchtung wahrend der Wintermonate be¬
schleunigen die Entwicklungsvorgänge. Manch¬
mal müssen Millionen einzelner Kulturpflan¬
zen untersucht werden, bis es gelingt, eine
neue Art zu züchten, die alle wünschenswerten
Eigenschaften in sich vereinigt.

Die „Zauberer von Müncheberg" kennen im
allgemeinen drei Mittel , der Natur ein
Schnippchen zu schlagen und neue, hochwer¬
tige Kulturgewächsezu erzielen: die Auslese
aus gewöhnlichen Wild- und Feldbeständen,
die Vereinigung erwünschter Eigenschaften
verschiedener in einer Pflanze durch Kreu¬
zung und die Nutzbarmachung von im Ver¬
laufe der Züchtungsvorgänge auftretenden
erblichen Abänderungen oder Mutationen.
Ein unentbehrlichesHilfsmittel ist hierbei die
Chromosomen-Addition, jene geheimsnisvolle
„Mathematik" der Tier - und Pflanzenbiolo¬
gie, die mit Erbanlagen rechnet wie Schul¬
kinder mit Aepfeln oder Nüssen.

Das Institut hat in diesem Zusammenhang
u. a. drei eigene Expeditionen in ferne Länder
ausgerüstet, die wertvolles Zucht- und Ver¬
suchsmaterial mitbrachten. Schon im Jahre
1930/31 wurden in Südamerika Wildkartoffeln
gewonnen, die man später mit einheimischen
Kultursorten cinkreuzte. Dann erbrachte im
Jahre 1935/36 die bekannte Hindukusch-Expe-
dition eine ungewöhnlich reiche Ausbeute an
Getreide, Obst und Gemüse sowie Heil- und
Gewürzpflanzen. Schließlich wurden noch 1937
in Süditalien und Palästina hochbegehrte Lu¬
pinenarten „erbeutet". Die Hindukusch-Expc-
dition hat allein aus Asien zahlreiche Weizen¬
sorten mitgebracht, die mit einheimischen Kul¬
turpflanzen gekreuzt wurden. Nebenher liefen
die Versuche, deutschen Weizen und Roggen

miteinander zu „verheiraten". Es entstand
aus dieser sonderbaren „Ehe" schließlich eine
völlig neue Getreideart, der „Weizen-Roggen",
der die charakteristischen Merkmale beider
Pflanzenarten in sich vereinigt.

Außerdem ist es dem Institut gelungen,
Kartoffeln zu züchten, denen die gefürchtete
Krautfäule nichts mehr anhaben kann. Des¬
gleichen ist man den verheerenden Reben¬
krankheiten zu Leibe gerückt, indem man
europäische Rebensorten von hervorragender
Qualität , die jedoch leicht schädlichen Ein¬
flüssen unterliegen, mit seuchenfesten amerika¬
nischen Weinstöcken minderer Ertragfähigkeit
kreuzte. Für die Nachzucht wurden dann nur
solche Nebensämlinge verwendet, die einer
künstlichen Masseninfektion mit Meltau stand¬
hielten und sich auch anderen Krankheitsein-
flüffen gegenüber unbedingt widerstandsfähig
zeigten. Nur ein verschwindend geringer
Bruchteil der Versuchspflanzen, die die
Stammeltern künftiger Rebengenerationen.
bilden sollten, bestand diese Feuerprobe. Auch
im Kampfe gegen den Apfelschorf— hier
stehen 20 000 Sämlinge und 400 Apfelsorten zu
Versuchszwecken bereit — hat das Münche-
berger Institut staunenswerte Erfolge erzielt,
Ebenso gilt seine Sorae den Birnen . Vfirsi-
chcn und Sauerkirschen, die entweder gegen
Krankheitseinflüffe oder - Wintcrkälte und
Spätfröste unempfindlich gemacht werden.
Schließlich hat man in Müncheberg auch bit¬
terstofffreie Lupinen von hohem Fett - und Ei¬
weißgehalt gezüchtet, wodurch ein hochwertiges
üeues Futtermittel gewonnen wurde. Zunächst
mußten zu diesem Zweck aus nicht weniger als
anderthalb Millionen gewöhnlichen Lupinen
ganze — fünf bitterstofffreie Pflanzen müh¬
sam herausgesucht werden. Diese bildeten
dann die Stammeltern der ersten Süßlupinen.
So arbeiten die „Pflanzenzauberer von Mün¬
cheberg" unverdrossen weiter, stets ihr hohes
Ziel vor Augen.

pmM wegen eines VÄen
Im französischen Kanton Condom macht

man zur Zeit Jagd auf einen Bären , der an
sieben verschiedenen Stellen gesichtet wurde
und der eine regelrechte Panik unter der
Landbedölkerung hervorrief. Dieser Bär,
dessen Herkunft vollkommen rätselhaft ist. soll
von gewaltiger Größe sein. Zuerst begegnete
ihm ein Fabrikunternehmer aus St . Orens.
Er drehte sich beim Anblick des Tieres natür¬
lich um und rannte davon, so schnell ihn seine
Beine trugen. Einige Stunden später wurde
das Tier auf einer Farm beobachtet. Aber
auch hier ergriffen die Beobachter die Flucht.
Eine Brigade der Gendarmerie, die aus¬
geboten wurde, traf zu spät ein. Die Bewoh¬
ner der betroffenen Gegenden wagen nicht
mehr, am Abend ihre Häuser zu verlassen.
Man hat für verschiedene Dörfer Wachen ein¬
gerichtet, um von dem Bär nicht überrascht
werden ru können.

Künstler -Anekdote
Leibl's Gemälde „Drei Frauen in der

Kirche" hat seinen Ruhm bis in die Kunst¬
geschichte aller Länder getragen. Als er da¬
ran arbeitete und gerade den Kopf der jun¬
gen Bäuerin fertig hatte, fragte er seinen
Freund Sperl um sein Urteil . „Der Kopf
ist gut", meinte Sperl , „er könnte aber noch
besser sein." Daraufhin kratzte Leibl den
Kopf wieder von der Leinwand herunter und
malte ihn neu. Am nächsten Tage bat er
Sperl von neuem um seine Meinung . „Ja,
weißt du", bemerkte Sperl etwas zögernd,
„gestern war der Kopf doch besser als heute."
In höchster Erregung schrie Leibl: „Du
schlechter Kerl! Konntest du mir das nicks
gestern gleich sagen?"



Mus MürttemöerL
Me MWMvoche
Sieg der deutschen Arbeit — Die Nichtigkeitder deutschen Wirtschaftspolitik — Die Aushe¬bung der Zollgrenze Altreich-Ostmark — Die
Eingliederung der sudetendeutschen Wirtschaft

Der Sieg des Friedens , der am Ausgangder letzten Weiche in München erfochten wor¬den ist, ist zugleich auch ein Sieg der deutschenArbeit . Nur ein starkes Deutschland kannte
den Frieden erzwingen , stark konnte Deutsch¬land aber nur durch die Politik des Führersund durch die Arbeit werden . Au dem großen
politischen Erfolg feierte auch die deutscheLehre, daß die Politik den Vorrang vor derWirtschaft hat , einen Sieg . Wie vorteilhaft
sich dieser Grundsatz gerade in kritischen Zei¬ten auswirkt , zeigt das Verhalten der deut¬schen Wirtschaft in der vergangenen Woche.Während überall in dm anderen Länderneine starke Beunruhigung zu verzeichnen warund die Wirtschaftsabläufe verschiedentlich so¬gar ins Stocken kamen, wurde in Deutschlandstetig weiter gearbeitet . Hier gab es keinenRun auf die Schalter der Sparkassen undBanken , hier war es nicht nötig , wie beispiels¬weise in England , durch besondere Maßnah¬men Preissteigerungen zu verhindern ! undwenn die Börse sich nicht ganz von den Ein¬
flüsterungen gewisser Gerüchtemacher frei¬
machen konnte, so ist das eine Erscheinung,die mit dem wirklichen Wirtschaftsleben
Deutschlands nur wenig noch zu tun hat . DieTatsache, daß die Börse immer noch „eigenenGesetzen" gehorchen möchte ohne Rücksicht aufdie wirtschastspolitischen Forderungen derStunde , kann niemanden schaden, es sei dennder Börse selbst. Vielleicht liegt die Zeit garnicht mehr fern , in der die Börsenleute dies zuihrem eigenen Schaden werden erkennenmüssen.

So gaben die vergangenen Wochen demAusland eine sehr eindrucksvolle Lehre nich.
nur von der Stärke Deutschlands , sondernauch von der Richtigkeit der deutschen Wirt¬
schaftspolitik, und es ist kein Zufall , daß voreiniger Zeit in der „Times " sogar Herr Key-
nes mit schlecht verhehlter Anerkennung dieErfolge der deutschen Wirtschaftspolitik zu-gäb. Es mehren sich die Stimmen im Aus¬lande, die angesichts der deuvschen Erfolge an¬erkennen, daß doch Wohl etwas dran seinmüsse an den deutschen Wirtschaftsanschauun¬gen. „Man steigt vom hohen Roß ". So etwakönnte man die Lage charakterisieren . Daskönnte uns an sich gleichgültig sein, solangees sich nur um theoretische Anerkennung undAblehnung handelt , denn vir betreiben unsere
Wirtschaftspolitik keineswegs unter dem Ge¬sichtspunkte einer guten Kritik durch das Aus¬land . Es kann uns aber nicht gleichgültigsein, sobald sich darin die Vereitschäft aus¬drückt. nun auch praktisch die Konsequenzen
zu ziehen. Eine deutsche Zeitung schrieb indiesen Tagen , „man habe im Ausland die Be¬deutung der Politik als eines starken kon¬
junkturellen Faktors erkannt ". Wenn demwirklich so ist — und es scheint ja so — dannkönnte man hoffen, daß sich auch für die Weli-
nürtschaft in der nächsten Zukunft günstigereAussichten ergeben werden.

In diesen Tagen vollendete sich in der deut¬
schen Wirtschaft ein weiterer bedeutungsvollerVorgang . Durch die Aufhebung der inneren
Zollgrenze zwischen dem Altreich und der Ost¬mark wurde am 1. Oktober die endgültige Ein¬gliederung Oesterreichs auch gegenüber dem
Auslande vollzogen. Im Zusammenhang mi!der Aufhebung der inneren Zollgrenze wa¬ren allerdings gewisse Maßnahmen nmwen¬dig, die nach dem Wegfall der Zölle auf eini¬gen Gebieten noch den erforderlichen Schutzgewähren . Dieser Schutz besteht in Jndustrie-abkommen, die an die Stelle der Zölle treten.Solche Abkommen, die Gebietsschutzbestim-mungen , teilweise auch Kontingentsabmachun¬gen enthalten , wurden zwischen den Organender Selbstverwaltung , - das heißt deutscher¬seits den Organen der gewerblichen Wirt¬schaft, und aus österreichischer Seite den frn-

Weitingen Lei Nagold , 8. Okt. In den
hiesigen Waldungen wurden zahlreiche
blühende Erdbeersträucher festgestellt. Für
die jetzige Jahreszeit eine 'Seltenheit.

Ludwigsburg , 6. Okt. (Motorrad rast auf
Autokühler .) In einer der letzten Nächte
rannte mit hoher Geschwindigkeit ein Motor¬
rad an eitler Straßenkreuzung gegen den
Kühler eines Kraftwagens . Bei dem Zusam¬
menstoß trug der Beifahrer einen schweren
Unterschenkelbruch davon , während der Mo¬
torradlenker einen Fußbruch erlitt . Die Ver¬
letzten wurden in das Kreiskrankcnhaus ge¬
bracht.

Horrheim , 8. Okt. Das Staatliche Ge¬
sundheitsamt in Mühlacker hat angeordnet,
daß die hiesige Volksschule wegen den zahl¬
reich aufgetretenen Scharlacherkrankungcn bis
ans weiteres geschlossen bleibt.

Metzingen , 7. Okt. (Großer Hochwasser¬
schaden.) Das letzte Hochwasser hat , wie sich
jetzt herausstellt , größeren Schaden verur¬
sacht, als zunächst angenommen wurde . In
der Fabrik von Ott L Söhne wurden z. B.
durch das Hochwasser Baumwolle im Werte
von über 40 000 NM . vernichtet.

Rottenburg a. N ., 6. Okt. Ein Junge
hantierte auf dem Heuboden mit einer Heu¬
gabel . Plötzlich glitt sie ihm aus den Händen
und fiel durch das Tenncnloch , wobei sie
einem unten in der Scheuer befindlichen 15-
jährigen Jungen auf den Kops fiel. Mit
schweren Verletzungen mußte dieser in das
Krankenhaus verbracht werden.

Murrhardt , 6. Okt. (Ein Fall von Kinder¬
lähmung .) In einer Familie in der Alm
wurde ein Fall von spinaler Kinderlähmung
festgestellt. Von den Behörden wurde sofort
die vorläufige Schließung der Schulen und
Kindergärten angeordnet und ein Verbot
von Versammlungen usw. erlaffen , um einer
Weiterverbreitung der Krankheit vorzubeu¬
gen.

Niedernhall , Kr . Künzelsau , 6. Okt. (Töd¬
lich verlaufener Unfall .) Als der Elektro¬
monteur Heinrich Rapp vor kurzem in der
Nähe von Forchtenberg einem Kuhgespann,
das auf der verkehrtem Straßenseite hielt,
ausweichen mutzte, stürzte er . Der am Boden
Liegende wurde dabei von einer Kuh mit
den Hörnern derart schwer am Hals verletzt,
daß er nun starb.

Brackenheim, 6. Okt. (Beginn der Früh¬
lese.) Am Donnerstag haben die Gemeinden
Botenheim und Meimsheim mit der Frühlese
begonnen . Die Schätzungen belaufen sich auf
2000 Hektoliter für Botenheim und 1000
Hektoliter für Meimsheim . Man verspricht
sich eine befriedigende Qualität des Weins.

Ertingcn bei Riedlingen , 6. Okt. (Kind
tödlich verbrüht .) Das zweieinhalb Jahre
alte Söhnchen des Fabrikarbeiters Fidel Lutz,
das bei seiner Großmutter zu Besuch weilte,
stürzte , während die Großmutter ihm ein
Vesperbrot richtete, vom Tisch in einen mit
heißem Wasser gefüllten Waschzuber . Dabei
erlitt das Kind so schwere Verbrühungen,
daß es alsbald staxb.

Königsbrunn (Schwaben ), 6. Okt. (Mit
05 Jahren noch hinterm Pflug .) Ein über¬
aus selten rüstiger Mann namens Peter
Berger lebt in der Gemeinde Königsbrunn.
Trotz seines hohen Alters — er zählt fast
95 Jahre — bewirtschaftet er noch in bewun¬
dernswerter Frische täglich mit seiner Tochter
die eigene Landwirtschaft , mähte in dem nun
zu Ende gegangenen Sommer den größten
Teil seiner sieben Tagwerk umfassenden
Wiesen ab und ist jetzt hinterm Pflug tätig,
um seine Kartoffelfelder umzuackern . Berger
war in seinem ganzen Leben noch nie krank.

Memmingen , 6. Okt. (Vier Schüsse in Len
Kopf.) Auf schreckliche Weise ging ein Mem-
minger in den Tod : Er brachte sich vier
Schüsse in den Kopf bei. Trotz der schweren
Verletzungen lebte er noch mehrere Stunden
und wurde dann durch den Tod erlöst.

Vsn einer TeansmiMon schwer
verstümmelt

Scheer , Kr . Saulgau , 7. Okt. In - er Krä-
mer ' schen Papierfabrik ereignete sich dieser
Tage ein schwerer Unglücksfall . Der 26 Jahre
alte ledige Richard Kieferle wollte an einer
Papiermaschine einen abgesprungenen Rie¬
men wieder anbringen . Dabei wurde er von
der Transmission erfaßt , etwa 20 Mal um
die Welle geschleudert und sein linker Arm
bis auf einen kleinen Stummel abgerissen.
Der Bedauernswerte , der trotz der erlittenen
Verletzungen bei vollem Bewußtsein blieb,
wurde in das Landeskrankenhaus Sigmarin-
gcn eingeliefert

Schweres Schadenfeuer
Drei Stück Vieh erstickt

Bergfelden , Kr . Horb , 7. Okt. Von einen:
schweren Schadenfeuer wurde am Donners¬
tag nachmittag , als die meisten Ortseinivoh-
ner auf dem Felde arbeiteten , die Gemeinde
Bergfelden heimgesucht. Aus noch ungeklär¬
ter Ursache brach im Haus von Karl Kühne,
in dem sich nur einige Kinder befanden , ein
Brand aus , der schnell auch auf Las ange¬
baute Wohnhaus der Witwe des Jak . Kühne
Übergriff . Beide Gebäude , in denen auch be¬
trächtliche Erntevorräte untergebracht wa¬
ren , brannten vollständig nieder . Die Kinder
konnten mit knapper Not aus dem brennen¬
den Hause gerettet werden , dagegen sind drei
Stück Vieh , die nicht mehr in Sicherheit ae.«
bracht werden konnten , erstickt.

Acht Jahre Zuchthaus sür Auto»
salleir-verbreAer

Ravensburg , 6. Okt. Am Dienstag und
Mittwoch tagte hier das Stuttgarter Sonder¬
gericht in Aburteilung eines Verbrechens des
Rechtsfriedensbruchs in Tateinheit mit einem
Verbrechen des versuchten Mords . Vor den
Schranken des Gerichts stand der 37 Jahre
alte schon vielfach vorbestrafte Max Schalter
aus Unterweiler (Kr . Saulgau ), der im
Jahre 1936 aus einem Schutzhaftlager ent¬
wichen war und in seinem Heimatort Unter¬
schlupf gefunden hatte . Als am 28. Juni des
gleichen Jahres der Gendarmeriemeister

Lölle in Unterweiler zu tun hatte , vermutete
der Angeklagte , - aß der Besuch des Beamten
ihm gelte und er verfolgt werde . Er sann
daher auf Rache, wobei er einen geradezu
teuflischen Plan ausheckte. Da er beobachtet
hatte , daß der Gendarmeriemeister zu seiner
Heimfahrt ein Motorrad benützte, schnitt er
mit einer Blechschere von einer Umzäunung
einen etwa sieben Meter langen Draht ab,
mit dem er sich an der Straße nach Königs¬
eggwald auf die Lauer legte in der Absicht,
seinem ahnungslosen Opfer eine löbliche
Falle zu stellen. Als er dann am fraglichen
Tag gegen 23 Uhr die Maschine Kölles heran¬
brausen hörte , befestigte der gewissenlose
Verbrecher das gefährliche Hindernis zu bi-
den Seiten der Straße in Kopfhöhe und
wartete , in einem Holzhaufen versteckt, den
„Erfolg " seines ruchlosen Anschlags ab. Der
Beamte , der die Falle wegen der absoluten
Dunkelheit natürlich nicht sehen konnte , fuhr
mit großer Wucht in den Draht hinein,
kam zu Fall und wurde mit seiner Maschine
ungefähr zehn Meter weit zur Seite geschleu¬
dert . Kölle erlitt Schnittwunden am Hals
und sonstige Verletzungen an Schultern und
Händen . Der Verdacht , den feigen Anschlag
begangen zu haben , richtete sich schon von
Anfang an auf Schotter , der die Tat jedoch
hartnäckig ableugnete . Nachdem sich der
Bursche daraufhin überall im Land Herum¬
getrieben hatte , konnte er im vergangenen
Jahre in der Schweiz verhaftet werden.

Der Staatsanwalt , der
das Verbrechen mit schärfsten Worten gei¬
ßelte und keinen Zweifel darüber ließ , daß
der heutige Staat seine Beamten mit allen
Mitteln schütze, beantragte eine Zuchthaus¬
strafe von zwölf Jahren . Das Sondergericht
erkannte gegen Schalter auf eine Zuchthaus¬
strafe von acht Jahren und zur Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren . '

Heren ständischen Wirtschastsverbänden ge¬soffen . Inzwischen ist durch die Einführung
der Bestimmungen und Gesetze über die Or¬
ganisation der gewerblichen Wirtschaft auchfür die Ostmark eine weitere Vereinfachungerfolgt.

Und nun zeigen sich am Horizont bereitsneue Aufgaben : die Eingliederung der sude¬tendeutschen Wirtschaft . Wenngleich diese ei¬nen ganz anderen Eharakwr trägt als die
Eingliederung Oesterreichs, weil es sich >ahier nur um den Teil eines Landes , nicht umein ganzes Land handelt , so werden doch dieim Falle der Ostmark gewonnenen reichen Er¬fahrungen bei der Bewältigung der neuenAufgabe von großem Nutzen sein. Ueber einessind wir uns vollkommen klar : daß zunächstauch das sudetendeutsche Gebiet genau wie

Oesterreich eine zusätzliche Anspannung der
esamtdeutschen Wirischaft erfordern wird,is alle die Schäden eines . zwanzigjährigen

Zermürbungskrieges und die durch die Abtre¬tung unvermeidlich eintretenden Schäden der
Zerreißung bestehender gegenwärtiger Wirt-
schaftsbedingungen überwunden sind. Feststeht aber auch, daß bei der auf die Förderung,des Landes ausgerichteven nationalsozialisti¬schen Wirtschaftspolitik sehr bald diese notlei¬denden Gebiete zu neuer Blüte kommen wer¬
den. Denn das Land war einst eines der reich¬sten der alten österreichischen Monarchie , unddie Menschen sind hart , zäh und von uner¬
müdlichem Fleiß . Sie werden nach den langenJahren des Niedergangs mit ungestümerKraft an den Aufbau gehen, nun da sie heim-gekehrs sind ins Reich.

hiandromaa vonFrihWebevmerkÄs-eMM
Urheberrechts schütz durch Verlagsanstalt Manz , München

19. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Konrad von Andermatt kehrte zu der Bank zurück. Sein

Herz pochte stürmisch, er umklammerte den Holm der Lehne,
daß seine Finger schmerzten. Hatte er das alles nur ge¬träumt ? War Marei wirklich hier gewesen ? Ja ! Ja ! Die
Luft , die ihn jetzt schneidend anfiel , war eben noch weichund warm gewesen von ihrem kindlich-reinen Atem ; der
Himmel , lodernd vom Feuer tausender Gestirne , schien armvor dem Zauber ihrer Jugend , ihrer Schönheit , ihrer Zärt¬
lichkeit) das Weltall begrenzt vor der Tiefe ihrer Augen . . .
Und doch war etwas Fremdes , Kaltes zurückgeblieben,
etwas , das Konrad nicht froh werden ließ.

Angestrengt spähte er ins Tal , ob er ihre Gestalt stoch
einmal sehen konnte . Der Mond stand jetzt im Scheitel
Auer Bahn , sein Silberlicht floß mit unendlicher Fülleüber die Landschaft . Scharf gezeichnet hob die Straße sich
pon den dunkleren Wiesen ab ; sogar ein Feldweg , denAndermatt kannte , war deutlich zu erkennen.

Aber Marei Kammlacher blieb unsichtbar . Er wartete
eine Viertelstunde , eine halbe . Als er den Hohlweg ins
Lal hinunterstieg , konnte er sich nicht erklären , wie sie sei¬nen Augen hatte entgehen können.

7.
„Schon ausgeschlafen , Baron ?"
I) r . Kammlacher schloß die Tür und trat näher an Kon¬

rad Andermatt heran , der mit verschränkten Armen am
Fensterkreuz lehnte.

„Wie Sie sehen ! Ich bin seit mehr als drei Stunden
suf , lieber Doktor . Was führt Sie zu mir ?"

Der Arzt sah mit seiner hohen weißen Stirne und den

dicken Brillengläsern aus wie ein Astronom in Bilder¬
büchern . Sein Gesicht schien von der ewigen Sorge » ernstund würdig zu erscheinen, ganz verdrückt zu sein. Bei sei¬
nem Anblick schoß dem wilden Konrad das Blut zu Kopf.
Er wünschte nichts sehnlicher als eine Auseinandersetzung
mit diesem Menschen, den er seit dem Geschehen der letztenNacht maßlos haßte.

vr . Kammlacher lächelte verlegen . „ Ich komme auf
Wunsch meiner Frau, " sagte er etwas unsicher. „Meine
Frau findet nämlich , daß wir Sie als unfern nächsten
Nachbar , ja Mitbesitzer sozusagen, schon längst hätten ein-
laden sollen. Ich bitte Sie um Entschuldigung wegen die¬
ses Verstoßes , Herr Baron ! Aber ich dachte, Sie würdennicht viel Wert darauf legen , mit uns in Verkehr zu tre¬ten . . ."

Konrad blickte feinem Besuch völlig unbewegt in die
Augen und gab keine Antwort . Hinter dieser Maske aber
rang der Wunsch, Marei möglichst oft zu sehen, mit der
Abneigung gegen einen Mann , der sich von seiner Frau
als Boten ihrer Launen verwenden ließ . ,Er weiß doch
alles ? ging es ihm durch den Kopf . .Warum haßt er michnicht ? — lln ? wenn er mich haßt , weshalb spielt er vormir diese Komödie -"

„Bei dieser Gelegenheit möchte ich einmal offen mit
Ihnen reden , Herr Baron, " fuhr der Arzt nach einer klei¬
nen , peinlichen Pause fort . „Nämlich , es ist mir äußerst
unangenehm , daß ich . . . Wenn man so hinter meinemRücken . . ."

Andermatt horchte auf . Sein Blut begann in den
Schläfen zu rauschen, er duckte sich innerlich zum Sprungwie ein Raubtier , das seinem Gegner , einem plumpen , un¬
beholfenen Gegner , kampfbereit gegenübersteht . Wollte ihndieser Vorzugsschüler des Lebens herausfordern ? Gut.
Besser jetzt als später , lieber heute als morgen.

„Was geschieht hinter Ihrem Rücken, vr . Kammlacher ?"fragte er scharf.
„Entschuldigen Sie , bitte , ich habe mich vielleicht un¬

geschickt ausgedrückt . Zerr Baron . Ich wollte sagen, - aß

mein Besitz durchaus nicht und um keine Summe verkäuf¬
lich ist," stieß der Arzt unter sichtlicher Überwindung hervor.

Konrad von Andermatt lachte . „Sie überschätzen mein
Gefühl für ererbten , aber leichtsinnig verlorenen Familien-
besitz, lieber Doktor, " rief er . „Wae da hinter Ihrem Rük-
ken, wie Sie behaupten , vorgeht , ist mehr der Eifer meiner
Agenten als mein eigener . Die Leute wollen natürlich
verdienen . Und deshalb entwickeln sie jetzt den Ehrgeiz,das weiland Eigentum der hochgeborenen Freiherren von
Andermatt möglichst lückenlos zusammenzuleimen . Ich be¬
dauere , daß man auch Sie belästigt hat . Es ist dies ohnemein Zutun geschehen und wird nicht mehr Vorkommen. —
Aber wollen wir uns nicht setzen, Doktor ? Bitte !"

Sie nahmen vor dem Kachelofen Platz , und Andermatt
holte ein silbernes Likörflakon und kleine Becher herbei.

„Auf Ihr Wohl , Di-. Kammlacher !" sagte er und bohrtefeinen Blick in die Augen des Andern.
„Prosit !"
Der Arzt lehnte sich im Sessel zurück und schien krampf¬

haft nachzudenken . „Sehen Sie , es ist immer das Gleiche,"
begann er zögernd . „Frauen haben an sich viel Macht überuns , Ehefrauen noch mehr . . ."

„Besonders wenn sie . . . also, wenn man 7 ' " fKonrad ein.
„Erinneren Sie sich an Marei ?"
„Natürlich . Sie war sehr schön."
vr . Kammlacher lachte verlegen . Feines s. i. g in

seine Wangen , kroch über seine hohe Stirn , daß sie fleckig
wurde und ihm einen peinlich albernen Ausdruck verlieh.

„Marei ist noch immer sehr schön," sagte er mit un¬
verhohlenem Stolz.

„Und hat Sie dementsprechend in der Tasche, lieber
Doktor, " ergänzte Andermatt zynisch.

„In der Tasche ist wohl zuviel gesagt , aber ich kann
nicht leugnen , daß ich ihr gern jeden Wunsch erfülle ."

(Lortseüuna folgt.)



^ ^ AMl.NSDAP.Nachrichlen^ ^

^SLS -rött>§

Und nun wieder Eintopfsonntag. Bor
einigen Togen erösfnete der Führer und
Reichskanzler im Rohmen einer gewaltigen
Kundgebung dos Winterhilfswcrk 1038/39.
Seine richtungweisenden Ausführungen fan¬
den in der großen großdeutschen Bulksfomilie
stärkste Beachtung und einen begeisterten
Widerhall. Ta nun durch den Führer und
Reichskanzler der Frieden in Europa ge¬
sichert ist, wollen wir für diesen Frieden
gerne unsere Opfergabe spenden.

Krrchwcihe naht . Am übernächstenSonn¬
tag wird im Schwabcnland in Stadt und
Dorf das Kirchweihfest gefeiert. Da bekannt¬
lich letztes Jahr wegen Seuchengefahr alle
Zusammenkünfte um diese Zeit ansfallen
mußten, besteht Heuer umsomehr Verpflich¬
tung , das tiefcingewnrzelte schwäbische Volks¬
fest nach Art und Sitte anfznziehen, zumal
auch das Erntedankfest wegen der weltbewe¬
genden Ereignisse der letzten Septemberwoche
abgesagr wurde.

Die VerbrauchergenossenschaftNeuenbürg
hatte im 17. Geschäftsjahr, das am 30. Juni
zu Ende ging, einen Warenumsatz von
318 697,39 RM . zu verzeichnen, wovon im
Durchschnitt auf jedes Mitglied 232 RM . ent¬
fallen. Der Gesamtgliederstand beträgt ge¬
nau 1300; die Geschäftsguthaben beziffern"
sich auf 27 808,49 RM ., di Gesamthaftsnmme
beläuft sich auf 39 000 NM . Für die drei¬
prozentige Rückvergütung an die Mitglieder
sind 7241,31 NM . in die Bilanz eingestellt.
Von den neun Verkaufsstellen befinden sich
zsvei in Neuenbürg und je eine in Birken¬
feld, Gräfenhausen, Conweiler, Feldrcnnach,
Engelsbrand, Grunbach und Salmbach. v-

" Der erste Eintopfsonntag. Morgen Sonn¬
tag findet der 1. Eintopfsonntag des WHW
1938/39 statt. Die Sammlung wird von den
Blockhelfern und Blockleitern der NSDAP
etwa in der Zeit von 10—12 Uhr vormittags
burchgeführt. Nach den großen Ereignissen
der letzten Tage wird bestimmt jedermann
gerne eine dem Einkommen entsprechende
Spende für das große soziale Hilfswerk
geben.

Radfahrer verunglückt. Ein hier beschäf¬
tigter Gärtner stieß gestern nachmittag außer¬
halb der Stadt auf der Albtalstraße mit
einem Lastfuhrwerk zusammen. Er wurde
Lurch die Wucht des Anpralls auf die Straße
geschleudert und erlitt einen Beinbruch, so¬
daß seine UeLerführung in das Krankenhaus
notwendig war.

Die Sammlung für die Sudetendeutschen,
die von der hiesigen NS -Frauenschaft durch¬
geführt wurde, brachte ein überaus erfreu¬
liches Ergebnis . Neben einem schönen Geld¬
betrag gingen Kleidungsstücke und allerlei
Gebrauchsgegenständein großer Anzahl ein.

Seinen 9V. Geburtstag darf morgen der
letzte Birkenfelder Altveteran, Friedrich
Wurster,  begehen . Die hiesige Kamerad¬
schaft des NS -Reichskriegerbundes veranstal¬
tet deshalb heute abend eine Feier zu Ehren
des Geburtstagskindes. Auch die Heimat-
Presse wünscht dem alten Krieger noch wei¬
terhin Gesundheit und einen beschaulichen
Lebensabend.

Der Fußballklub muß morgen nach Eu¬
tingen fahren. Begleitet von vielen An¬
hängern wird dort unsere Elf antreten und
sollte auch auf fremdem Platz die Punkte
holen.

Die Hanöballmannschaft des Turnvereins
spielt morgen auf dem Turnplatz gegen Forst.
Es ist ein spannender Kampf zu erwarten.

Dem Pfarrer Gaiser  Hierselbst ist vom
Landesbischofl) . Wurm die erste Stadtpfarr-
stellc in Wangen (Dekanat Cannstatt) über¬
tragen worden. Die infolgedessenverwaiste
Pfarrei Schömberg (Dekanat Neuenbürg) ist
jetzt zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Vom Farren an die Wand gedrückt
Dobel, 8. Okt. Der 68jährigc Altfarren-

wärter Wilhelm König  wurde gestern abend
im Stall , wo er zu tun hatte, von einem
Farren an die Wand gedrückt. Er erlitt
schwere Verletzungen und mußte sofort in
das Krankenhaus Neuenbürg verbracht wer¬
den. Sein Sohn , der ebenfalls im Stall an¬
wesend war und ihm helfen wollte, wurde
vuu dem wütenden Tier am Arm erheblich
verletzt und mußte gleichfalls ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

Neusatz, 7. Okt. Der Ilebertragungswagen
des Reichssender Stuttgart war heute wieder
in unserem Dorf . Tie Herren Strnve und
Hoeger machten, nach einem Manuskript von
Hauptlchrer Mast , Aufnahmen von Säg-
mühlen und Sägern . Die Sendung soll in
einer bunten Folge von Wort und Lied, Le¬
ben und Arbeit in einer Sägmühle zeigen
und Erinnerungen an die alten Bräuche und
Sitten der Säger wieder auffrischen. Die
Aufnahmen wurden teilweise im Ort und
teilweise in der Sägmühle des Herrn Wil¬
helm Schönthaler im Holzbachtal gemacht.
Am morgigen Sonntag , in der Zeit von 18.30
bis 19 Nhr wird der Reichssender die Sen¬
dung unter dem Titel : „Die Mühle im
Schwarzwald" wiedergeben.

Dom Gruppenvergleichsschießen
der SA

Vorzügliches Abschneider, der SA des Kreis-
gebietes, Sturmbann 11/172

Am 26. September fand in allen SA-
Stürmen und Stäben Deutschlands das all¬
jährliche Gruppenvergleichsschießen statt. Seit
der Einführung des „Deutschen Sportmo¬
dells 1934" und dem damit einsetzenden
Dienstzweig des Kleinkaliberschießsports in
der SA ist in diesem Sport schon manch schö¬
ner Erfolg von der SA erzielt worden, der
den Sturmabteilungen die Berechtigung gibt,
im Kleinkaliberschießen führend zu sein. Von
Jahr zu Jahr wurden nun Ausbildung und
Leistung dauernd verbessert und das zeigt sich
nun auch an hem Abschlußergebnis 1938
gegenüber dem Vorjahre . Die Antrittsstärke,
die der Leistung gleichbedeutend ist, war die¬
ses Jahr auch wesentlich besser als im Vor¬
jahre. Dem Sturmbann 11/172, dem oberen
Enztalgebiet, gelang es, den ersten und den
dritten Platz im Ergebnis der Stürme inner¬
halb der Standarte 172 zu erringen.

An der Spitze aller Stürme steht der
Sturm 14 Wildbad mit einer Antrittsstärke
von 98,9 Prozent , der Gesamtringzahl von
3477 Ringen und einem Ringdurchschnitt von
7,56. Ihm folgt an dritter Stelle der Sturm
13/172 Herrenalb mit einer Antrittsstärke
von 98,9 Prozent , einer Gesamtringzahl von
3281 und einem Ringdurchschnitt von 6,98.
An 10. Stelle folgt Sturm 12/172 Birkenfeld
mit einer Antrittsstärke von 90,5 Prozent,
einer Gesamtringzahl von 3614, einem Ring¬
durchschnitt von 6,88. Dann folgt Sturm 16
Neuenbürg mit einer Antrittsstärke von 89
Prozent , einer Gesamtringzahl von 3957 und
einem Ringdurchschnitt von 6,94. Ferner
Sturm 11 Dietlingen mit einer Antritts¬
stärke von 90,7 Prozent , einer Gesamtring¬
zahl von 3386 und einem Ringdurchschnitt
von 6,27. Den 16. Platz belegte Sturm 15
Unterreichenbach mit einer Antrittsstärke von
86,9 Prozent , einer Gesamtringzahl von 2334
und einem Ringdurchschnitt von 5,83. Im
Schießen der Stäbe kam der Stab 11/172 auf
den dritten Platz innerhalb der Standarte.

Dank einer tadellosen Organisation , die
von der Standarte aus wohlvorbereitet war,
vollzog sich bei herrlichstem Wetter und lo¬
benswertem Einsatz aller Männer und Füh¬
rer ein wohlgeordneter Dienstbetrieb. Die
Sturmführer wurden innerhalb der Stürme
als Gcsamtaufsichtsführende ansgetauscht.
Somit kann das Gesamtergebnis des Grup-
penvergleichsschießcns 1938 als gut bezeichnet
werden. Es muß natürlich noch weiter ver¬
bessert werden. Eine noch größere Breitcn-
und Tiefenarbeit muß in der Schießausbil¬
dung, im Uebnngs- und Mannschaftsschießen
cinsetzen. So hat der Sturmbann II'172 auch
bei dieser großen Einsatz- und Leistungsprobe
die besten Sturmergebnisse innerhalb der
Standarte errungen und die Stürme 14 und
13 haben dafür die besondere Anerkennung
des Sturmbannführers erhalten. 08DK ? .

Schießwartlehrgang des Bannes 401
Schießen ist Volkssport geworden. Gerade

die Jnngens widmen sich ihm begeistert. Be¬
vor der junge Mann zur Wehrmacht kommt,
um in der letzten Waffenschple die letzte Form
der Kunst des Schießens zu bekommen, übt
er fleißig in den Reihen der nationalsoziali¬
stischen Verbände. Die HI hat sich ganz be¬
sonders des Schießsports angenommen. Ihr
Ziel ist es, daß jeder Hitlerjunge ein Scharf¬
schütze wird.

Der Bann 401 führt vom 9.—15. Oktober
einen 2. Schießwartelchrgang durch. Er wird
wie der erste so erfolgreich verlaufene Lehr¬
gang in Zusammenarbeit mit der Wehrmacht
in Horü durchgeführt. Diesmal nehmen so¬
gar 55 Mann teil. Der Lehrgang steht wieder
unter der Leitung des L.-Stellenleiters des
Bannes 401, Gefolgschaftsführcr Kaupp.
Jeder , der die Prüfung nach Abschluß des
Lehrgangs besteht, bekommt einen Schieß¬
warteausweis ; gleichzeitig bekommt seine Ge¬
folgschaft 1 oder 2 Kleinkalibergewehre.

Während des Lehrganges wird voraus¬
sichtlich der Hauptschießreferent der Reichs-
jugcndführung Oberbannführcr Pastor einen
Besuch abstatten. Unser Kreisleiter Wurster
wird den Lehrgang ebenfalls besuchen. Mit
diesem Lehrgang setzt der Bann 401 seine
rege Tätigkeit in dieser Richtung fort und
steht bezüglich der Pflege des Schießsportes
an führender Stelle.

PESrsII
Am kommenden Sonntag wird nur in der

Kreisklasse1 gespielt. Die angesehten Treffen
haben es diesmal in sich.

Neuenbürg — Calmbach
Diese Paarung bedeutet jedesmal einen

Höhepunkt im Enztal . Geht es dabei doch
darum, welche. Mannschaft als die stärkere
anznsehen ist. Calmbach steht bis jetzt unge¬
schlagen an der Spitze. Aber auch Neuenbürg
ist noch ungeschlagen. So ist wieder ein wei¬
teres Mal Gewähr geboten, daß ein hartes
Ringen um die Punkte zu sehen sein wird.
Die Besucher können also ganz auf ihre Rech¬
nung kommen.

Schwann — Feldrcnnach
Hier sieht es so aus, als ob Feldrennach

zu den Punkten kommen wird, doch ist anzu¬
nehmen, daß Schwann alles versuchen wird,
um zu den ersten Punkten zu kommen, un¬
möglich ist das nicht, doch wird es sehr schwer
halten.

"A4, .<>»-.,77-
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Die Deutsche Arbeitsfront . Betr .: Stener-
beratnng für das Deutsche Handwerk. Die
nächste Sprechstunde über Steucrfragen fin¬
det in Wildüad  am Donnerstag den
13. 10. 38, von 14—14.30 Uhr, in Neuen¬
bürg  am Donnerstag den 13. 10. 38, von
15—16 Uhr, statt. Gleichzeitig Werder
Sprechstunden für Betrieüsführer über ar-
bcitsrechtliche Fragen abgehalten."

I 84., 8L«., 88^ K8L« . >

Nertcrfchar Neuenbürg. Antreten Sonn¬
tag morgen 9 Nhr auf dem Schießplatz in
Schwann.

IEI .. M . j

JM -Gruppe 12,401 Neuenbürg. Sämtliche
Mädels von Schaft I (fr. G- Schwemmle)
treten heute nachmittag 5 Uhr am Heim an.
Beitragsabrechnnng. Beitrag und die vor¬
handenen Ausweise mitbringen.

Wildbad — Engelsbranö
Wildbad spielt dieses Jahr nicht den

Punkteliefernnt, sodaß es für Engelsbrand
durchaus keinen Spaziergang bedeutet, in
Wildbad anzutreten . Beide Mannschaften
sind noch ohne Spiclniederlage — vielleicht
kommt es zu einein Unentschieden.

Gräfenhausen — Conweiler
Hier dürfte der Sieger mit Gräfenhausen

im voraus festste!,cn. Conweiler hat z. Zt.
mehrere Mann der ersten Mannschaft beirr
Heeresdienst, sodaß es auch zu diesem Spiel
keine schlagkräftige Elf wird stellen können.

Jugendpflichtspiele
Folgende Jugendpflichtspiele sind ange¬

setzt: Neuenbürg — Calmbach, Schwann —
Feldrennach, Wildbad—Engelsbrand , Otten¬
hausen — Arnbach, Dobel — Pfinzweiler.

Arbeitstagung in Neuenbürg
Am kommenden Sonntag , 9. 10., findet ln

der Germania eine Tagung mit den Vereins¬
jugendwarten statt, wozu besondere Einla¬
dung erfolgt ist.

Kreisklassc2
In dieser Klasse hat Pfinzweiler seine

Mannschaft von den Spielen zurückgezogen,
sodaß nur noch Herrenalb , Sprollenhaus und
Ottenhausen spielen. Sprollenhaus ist aller¬
dings schon zweimal nicht angetreten, sodaß
man hier auch nicht sicher geht.

Dr Luftschutz en dr Schul
(Eine wahre Begebenheit)

's ist Schulprnfong. Dr Schulrat- fragt.
Er kommt an allem rom.
Die Kender machet's, wie's halt goht:
's ei(ne) gscheit ond 's ander domm.
Heut kommt sogar dr Luftschutz dra.
Des ist fei ebbes Neus.
Drom passet d' Kender an recht uf
ond zeiget bsondra Fleiß.
„Jetzt", sait dr Schulrat , „sagt mir noch—
dann aber Schluß für heut —
warum nimmt man zum Hauswartdienst
meist Frau 'n und ältre Leut?"
„I weiß, Worom mr des so macht",
sait 's Schulzabaura Ruth,
„wenn do amol a Bomb neifährt,
isch net soviel kaputt!"

A. Rehm, Oberlehrer, Bad Teinach
(in Reichszeitung NSLB ).

MM Einto-f-SMtW
IM dam!

EczeugerhöAstpreiie
Mr Fildeckraui-er Ernte 1938.

Der Württ. Wirtschaftsminister— Preisbildungsstelle— hat für
Filderkraut der Ernte 1938 folgende Erzeugerhöchstpreise je 50 kg.
festgesetzt: für Weißkraut 2.50 RM.

für Rotkraut 3.90 RM.
Erzeuger, die ihre Ware an d?n Verbraucher frei Haus absetzen,
dürfen auf den vorgeschriebenen Erzeugerhöchstpreis einen Zuschlag
von höchstens 75 Rpf. je 50 kg. erheben. Zuwiderhandlungen gegen
die Höchstpreisanordnung werden bestraft.

Calrv, den6 Oktober 1938.
Der Landrat:

I . V. Hagenmea>  er.
Regierungsassessor.

Birkenfeld
Eine schöne

3ZiMek-Mh«mg
sofort zu vermieten.

Hauffstraße.

Hochträchtige(etwa 38 Wochen)

Ksldin
zu verkaufen.

Wilhelm Schratt
Lautendachhos beiWUdvad.

Mütterberatungsstunden
des Amts für Volksgesundheit

vom 10. bis lS. Oktober 1938.
Arnbach 10. 10.
Gräfenhausen 10. 10.
Eonweiler 12. 10.
Feldrennach 12. 10.
Schwann 12. 10.
Loffenau 13. 10.
Bernbach 13. 10.
Herrenalb 13. 10.
Rotensol 13. 10.
Neusatz 13. 10.
Dobel l4. 10.

Schule
Kinderschule
Rathaus
Rathaus
Schule
Rathaus
Rathaus
altes Schulhaus
Rathaus
Rathaus
Schule

14.00 Uhr.
15.00 Uhr.
14.00 Uhr.
15.30 Uhr.
11.00 Uhr.
10.30 Uhr.
13.00 Uhr.
14.00 Uhr.
15.30 Uhr.
16.30 Uhr.
11.00 Uhr.

Amt für Volksgesundheit.
Stadt Calrv.

DK auf 15. Oktober 1938 fallende

Krämer-, Vieh- «. Schweinemartt
wird nicht adgehalten.

Der Bürgermeister.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Voftfteg und Enzring
einschließlich Treppenaufgang zur Wilhelm Murr-Straße ab heute
wegen Bauarbeitew bis auf weiteresgesperrt.

Den 8. Oktober 1938.
Der Bürgermeister.

Gemeinde Birkeufeld.

Sie ReichMrbillWWscheine skr Sveisesette
md die BezWscheiu siir KmsmmljWrme

werden auf dem Rathaus Zimmer8
am Montag den 1V. Oktober 1938. vormittags von

8—12 Uhr «nd nachmittags von 14—18 Uhr
an die Bezugsberechtigtenausgegeben.

Birkenfeld, den 7. Oktober 1938. Der Bürgermeister.
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Aufgebot.
Die von unserer Kasse ausgegebcnen Sparbücher

klr. 7622 imä Ulr. 22358
sind angeblich in Verlust geraten. Das Aufgebot dieser Sparbücher
ist beantragt worden(Art. 286 AGBGB).

Die Inhaber derselben werden aufaefordert, innerhalb einem
Monat nach der Einrückung in dieses Blatt bei der Unterzeichneten
Svarkasse ihre Rechte anzuinelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls deren Kraftloserklärung erfolgt und neue Sparbücher
ausgestellt werden.

Neuenbürg , den 7. Oktober 1938.
SvarSaffe Neuenbürg

Hauptzweigstelle der Kreissparkasse
Talw.

Stadt Neuenbürg.

Veesonenstandsaufnahme
Für jedes Haus ist eine Hausliste vom Besitzer nach dem Stand

vom 10. Oktober 1938 auszusüllen und zu unterzeichnen. Die Listen
wurden ausgetragen und sind in Anbetracht der Wichtigkeit in allen
Spalten erschöpfend und genau unter Beachtung der auf den Listen
ausgedruckten Anleitung auszufüllen. Etwa noch benötigte Listen
find auf dem Rathaus, Zimmer3, anzufordern. Ab Freitag den 14.
Oktober werden die ausgesülltcn Listen abgeholt und sind hiefllr be¬
reit zu halten. -

Der Bürgermeister.
Stadt WNdbad.

Im Gemeindebezirk Wildbad findet dieses Jahr keine Personen¬
stands- und Betriebsaufnahme statt. Dagegen ist die Ausfüllung der

' neu eingeführten

HauSWeV
angeordnet worden.

Den Hausbesitzern werden dieser Tage die HauslistenV zugestellt,
in welchen alle am 10. Oktober anwesenden Personen zu verzeichnen
sind; die Listen sind auch im übrigen genau auszusüllen.

Die Hausbesitzer haben dafür Sorge zu tragen, daß auch die
Mieter ihre Einträge in die HauslisteV machen und die Haushalts¬
vorstände alle Bewohner nach dem Stande vom 10. Oktober in der
Liste ausführen.

Sind einzelne Arbeitnehmer in einer auswärtigen Gemeinde be¬
schäftigt, so ist es erforderlich, daß deren Namen und Arbeitsstätten
in einem der Hausliste beigelegten besonderen Bogen verzeichnet werden.

Die Hausbesitzer oder deren Vertreter haben die Hauslisten auf
der letzten Seite zu unterschreiben. Die Listen sind zu folgender Zeit
Im Sitzungssaale des Rathauses abzugeben von den Hausbesitzern,
deren Namen mit den Buchstaben
A—K beginnen: am Mittwoch den 12. Oktober,
von den übrigen Hausbesitzern: am Donnerstag den 13. Oktober.

Der Bürgermeister.

llei ^Iicke älotks iür
DHsnrsI , Kostüm,

Muss
in Wolle und Leide in ganr groker
Auswahl au niedrigen Preisen bei

Pk 0 «r «lkl »li - Westliche 16

KA üL8 L u L L, Ksrlstrsüs S, Ralston  2018

krir.-llgtuielzsclnils«larlrnr
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INsscdinensclirelb.,NiirrscdrUt,Uuclik.,Kaukw.Necdnen,Wirlsclmkts-
leNreu.krlekvvvelisel,Steuern,8tLÄt8kuaUe,8ei,riktverbesserunxus« .

»sginn vktodsr 1S38
vre Kurse werden pIairmLü!§ Lesedlossen «lurel,§ervl,r1

„Grosze ranne". Midbad
Morgen Sonntag

WirtscksNssckIuk
wozu freundlichst cinladcn Kaller und Frau.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

17. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 9. Oktober 1938
Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Kredit

Lieb. 11 Uhr Kinderkirche. Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.
WNdbad . 9.30 Uhr Predigt (Text: Apostelgesch. 21, 8- 1-

Lied 9M Hartmann. 10.45 Uhr Kindergottesdicnst. 1 Uhr Christelehre(Söhne). Bibelstunde fällt aus.
H?rrenalb . Sonntag 10 Uhr Predigt. Missionar Clause

Kinderkirchc und Christenlehre anschließend. "
Nationalkirchliche Einung : Deutsche Christe

Neuenbürg . Sonntag '/-S Uhr Gottesdienst im BärensacPfarrer Schaffer.
Evang . Freikirche

Methadiktenaerneinde . Sonntag, 9. Oktober 1938, vo
mittags 10 Uhr Neuenbürg, Gräfenhausen. Nachm. 2 Uhr Cal»
buch(Erntedankfest), >/,3 Uhr Ottenhausen. Abends '/,8 Uhr Ar!
buch. 8 Uhr Höfen(Erntedankfest).

Katholische Gottesdienste
Sonntag den9. Oktober(18. Sonntag n. Pfingsten)

Neuenbürg . 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Gemeinschaftsmesse
mit Generalkommunio» der Schulkinder. -/,2  Uhr Andacht.

Wildbad . Hl. Messen7 und 9 Uhr. Werktag7 Uhr.

6I .L5kir L KLNI.
früher 6esekw . Outmann

Vas leistungsfähige Lperialtiaus für

kkorrlioim - svgvvild. MM »1«
8is kinclen bei uns stets ein gut sortiertes uncl
reichhaltiges Lager in
vsinon - uneil NlnelvrdUtsn, bitit»«,,
Lcbloisr, 0r»ut- tz«bl«lsr , krau»»
XrSnrs, VrsusrbU»« u. Vrousrllor«
Oroöe Kopfweiten in Lrauenküten immer vorrätig

Datier decken Lie ihren Ledert nur de!

»n, :Stoffe
in tzlvLer Auswahl

tzlokkobsu » Pkorakvlrn
2errennerstr»ke 6 - neben Olstbeeter

Herren  alb.
Der verehr!. Kundschaft zur

Kenntnis, daß ich den

Salzhlmdel
aufgegebe « habe.

Gleichzeitig danke ich für das
entgegengebrachte Vertrauen.

Feldrcnnach.
Eine ältere

M- und Suhrkoh
samt Kalb hat zu verkaufen

Gottlieb KM.

Konto-Büchlein
L . Meeh'scher Buchverkauf.
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29 .-, 45 .-, 53 .- u.böb6r
korlüms lür iisrvsl
28 .-. 36 .-. 49 .- u. bübsr

ggottslls -l . dgSntsI
68 .-. 89 .-. 110 .- u. liökl6k

krausn -IVIÜnIvt̂
29 .-. 38 .-. 48 .- u.böbsp

z.oasn - k5Snisl
19 .7S,24 .so.36 .- u.>iü >iSi'

Saks ktzelrgsr- u. Slumsnstravs
9 Sobaufsnslsr rsigsn Augorgawöhnllebss
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kk̂ IMMkiWliilie Wü-LmMIiIuligg
Oer werten Linwoknersckstt von liier uncl OmZebunZ rur ^etl. Kennt¬
nis, dsü ick ab 1. Oktober 1938 das Oastkaus meiner Litern,

Qssßksus „ DUöKils " , virkenkelcl
käuflich erworben habe . Ls wird mein Lestreben sein , das Oesckütt , ^
dem ick seitker als Qescküttskükrer Vorstand, auch als Inhaber aur W
vollen Zufriedenheit meiner OLste ru tükren . / n̂lÄüiick der Oeber - W

« 1 nähme findet am 8onnta § den 9. Okt ., abends von 8—11 Oiir, ein A
Konrsrt clŝ gsnrsn KspsIIs üsr r̂siiv. ŝusrwsiir

in meinen Küumen statt.

Ligeav 8eklsvdtllirg — kvtldkstev mit 8pS1rIe — 8ov»1lgv SverisUIStva

Ls laden ein kSNlMS LtUMPP , SirKvnVsIcß
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Geinaahev
Dlrfchquolle

kein na-üfUcksŝineroiva»»«»',
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-üesckenke
Ls> äse grolZsp, gssobmsekvoüso Auswahl
tloclsn3 !s bsslimmt rtas L!cbtlgs >m

Lpsrlslbsus
pkorrvslin Vsrsanä

nach auswärts

Kauten 8ie preiswert bei
Ideoäor8tsdlk, 8su«Li8gv«vMt.kkorrdeim, -ie!-z»tr.i»

Große Lebensversicherungsgesellschaft hat ihre

Mssro -lllieiitm
für das Enztal neu zu besetzen. Kautionsfähige Bewerber mit
Fahrzeug, welche die vorhandenen Bestände weiter ausbauen
können, richten ausführliche, schriftliche Bewerbungen unter
Nr. 53 an Nopp L Wieland . Anzeigen-Mtttter, Stntt»gart.

jisrMvdsr8oiw1ss8Sie !ilt
Sonntag den9. Oktober 1938
0k. mvü. klvkll. Hvllvlldürg.

Telefon SA . 383.

Neuenbürg

klscirksn
im Alter von 15—16 Jahren für
sofort oder zumI. Novbr. gesucht.

Ferner ein kräftiger

Zunss
der das Metzgerhandwerk erlernen
will. Eintritt Frühjahr 1939.

Metzgerei Aldinger.

3«verpachte«
auf Markuug Birkenfeld:
1) im vorderen Rain Wiese- und

Kleraiker, 43,45 Ar, mit acht
Bäumen;

2) im Katzensteig Acker mit 17,50
Ar;

3) unter den Tiefenbacher Wein¬
bergen Acker mit 17,74 Ar:

4) Langwiese mit 5,81 Ar und
10 Bäumen.

Näheres bei
Kienzl «, Minenfeld

Mühlweg 17.

Gräfenhausen
Eine gute

Faheluh
(großträchtig) hat zu verkaufen

Friederike GlaunerWwe.
beim Rathaus.

WI « vl
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im binlienliok, SN0. Huerbriiclc»
?ernsprecbcr 278V

V/U « (

»Wer bei Letten - Weik
kauft, ist gut bedient

F

GW

Visa inuS er vsln «Isr
»tsrdsl- u. Vintsrbat

6ut gearbeitet und sckön
die Lorm. Leben8>e diits
unsere iVlodelle. Die Aus¬
wahl ist grok, kommen
8>e au uns, wir beraten
Lie bestens. Umarbei¬
tungen fachmännisch.

M.re.
Laus für vamenküte
pkorebeim
Westlicke 29, I. u. !!. 81.
beim Leopoldsplata

VMaroertm
der ösientl. Bausparkasse W.
L N. über 10 000 RM., Ein^
Zahlung 1700 RM. zu ver¬
kaufen.

Näheres durch Buchdruckerei Eifele,
Wildbad.

»wo



E Ltaak5 . ^ ues« a^
vom 1v. bis 13. Oktober 1938, 8.3V Okr abends

OienstaZ II . « Isens « dsnelmusile in der Halle des
König KsrI-Lades 8.30- 10 Okr

Oonnerstag 13. ronkilme »vis k̂iedermaus-
lTeitag 14. Tonkiien : »vis piedermsus«
Samstag 15 llntsrkialtungs - UN« Vsnnmunile

ad 8.30 Okr — Kleines Orcke8ter

Kleines Konrert: täglich 11—12 und 4—5.30 Okr
Onde Oer Kurreit 1938

Oie Thermalbäder im Oberkardrbad sind gsnrjäkrig geöffnet

Deutsches Rotes Are«»
Bereitschaft(w) Calw

Gruppe  WNdbad.
Von Mitte Oktober ab wird in Wildbad ein Kurs  zur Aus,

bildung von
ollll -ktsltsrlnnsn

siurch Herrn Obermedizinalrat Dr. Schnitzer abgehalten. Frauen
üild Mädchen von Wildbad und der näheren Umgebung, welche 3nter-
effe an dieser Sache haben, wollen sich sofort bet Fräulein Hilde

tein,  Wildbad, anmelden.
Deutsche« Rstes Kreuz

Bereitschaft(v ) Calw
Dia Vereitschaftsfiihrerin.

§

Lonntsg groker

Im Luk« - fseslsurunt

Sndnkok - « » »« ! U/ilrtbsc«

Soaweiler. Gasthausz. ..Sonne".Isnr
Morgen Sonntag

Beliebte
Stimmnngokapelle

K > p8ll8 O ^ I' SlESI ' spielt deute Samstag
ja virkeiilelll im„LtzMrrwMM"
narr » Tsm

RiedelSbach. Gasch. ». »Adler ' .
Morgen Soantag

VttliMchllllemWchlist Ealmbaih
^ e. G. un b. H.

Zu der am Sonntag den S. Oktober 1888, nachm. 3 Uhr,
im Gasthaus zum „Bahnhof"  in Calmbach stattfindenden
ordentlichen ,

. Hauvt-Vecsammlung
laden wir unsere Mitglieder freundlichst ein. Wir bitten
unsere Mitglieder , Frauen und Männer , um pünktliches und
zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht des Aufsichtsrats.
3. Genehmigung des Jahresabschlusses und Entlastung von

Vorstand und Auffichtsrat.
4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reinertrages.
5. Beschlußfassungüber den Revistonsbericht.
6. Ergänzungswahlen zum Vorstand und Aufsichtsrat.
7. Verschiedenes und Anträge.

Anträge sind schriftlich bis spätestens 7. Oktober 1938
beim Vorstand einzureichen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
Karl Jäger.

Z

Kann Wasser
IVLsekv xekLbrdent

. 61s söiLöllcksn kslksblsgswngsn
lies kosten Wssss ŝ sstren e!ck sie tslnsi'
KI!sc!s5sck>2g Im WLsöisgswsbs tsrt . 6ss
üsÄuwIi kô t unS spsLSs wlrcl un6 sslnS
sckws!ß->ul5sugsncls PLKIgkslt vssksNI
e5ükŝ Kot msn cksssn klscktsü wenig
bssckisti snet öu ĉk öle Immen genauer
srdsltsnösn porsckungsmsitioclsn Ist es
mögllcti geworden, diesen LctiSdsn ru
begegnen.
WLsdis von blütsnrelnsc Welpe, wunder»
vollen Wslckkelt und großer SsuglSKIg.
kslt srrislsn Sie durdi psrsll, wenn Sie
es sllein, d. b. okns 2usLtrs, nsd> Von.
sdirltl gsbrsudisnl psnsll Ist öürgg kür
die üröeltung Ibnss WSsckegutes.

kllckt nun gswssdisn.nldit nun rein»
pettll -zeplleg «soll WLscks selnt

LvrekSttL - krüßknuns
Oer werten Oinwvknersckakt von Laimbach  und
Umgegend gebe ick kiermit rur Kenntnis, dsk ick im
Hause leie« LeNSmbsrgsr Sir . YH ein

LWer>, lDerier-, oekorsiknu- mH
Poilier-Sestzlft

erökknet bade. Infolge meiner Orfadrung, die ick mir
anhand meiner langjährigen Praxis in erstklassigen
Firmen und im eigenen Lesckäkt in brsnkkurt». di.
erworben ksbe, bin ick In der l.age, alle einschlägigen
Arbeiten ausruküdren.
Lorgkältigste Erledigung ihrer gesck. Aufträge sickere
Ick Iknen selbstverständlich ru, deshalb bitte ick 8ie
um gefällige Unterstützung meines Unternehmens.

SslI»  und k̂rsu gsb. Le f̂tlsd,"
Sattler- und Isperier -dieister
ealmdsel , s . «nn.

Meh-Berkanf
Ein frischer Transport hochträchtiger, gewöhnter

Oberländer Kalbinnen, junger
Milchkühe und schöner Zucht-

und Einstellrinder
stehen zum Verkauf und ladet Kaufliebhaber freundlichst ein

Max Wiehler , Mehhandlung , Höfe« a . S.
beim Bahnhof . :: Rufnummer 41.

ixurnZ

Neuenbürg.
Suche für sofortAnshilssMer

sowie ein Lehrling für Bäckerei
und Konditorei.

Chr. Mayer , Schloßkaffee.

Lsttsr L Lmvttn,
ei «IIngva/NI»

Ehrlich es

nicht unter 17 Jahren, für kleinen
Haushalt und Mithilfe im Ge¬
schäft auf 1. oder 15, November
gesucht.

A . Link, Lebensmittel,
-errenalb,  Klosterstratze.

Gesucht wird ein

Nskleken
für Haushalt und Bedienung für
sofort oder 15. Oktober.

Spatb z. „Röstle".
Dietlingen.

tlerrenalb,  7 . Oktober 1938.

7o «les -Knrvrgs.
bleute morgen entschlief nach langem, schweren beiden

unser lieber Vater, Schwiegervater, Qroövater und kruder

Osi *I SsskNs
Kaufmann und Stsdtpkieger s. v.

Kur? vor seinem 70. Oeburtstag
Oie trauernden Hinterbliebenen:
August kccktle und krau
Helene Kosenkelder, geb. kecktle
kritr kecktls und krau
Andreas Koseatelder
Sofie Lecktle
diina kecktle
Anna kenr , geb. kecktls
und tünk Enkelkinder.

keerdigung; Sonntag, 9. Oktober, nachmittags4 Okr.

Statt KartenI
Osnlrsssuns.

kür dis vielen Leweiss herrlicher Teilnahme beim
blinsckeidsn unseres lieben Vaters

KsrI Kkönsk
sprechen wir suk diesem V/egs kerrlicken Oank aus.

VsrcdoviLksr Kränvr
mit Angehörigen.

dleuenbürg, den 7. Oktober 1938.

Neu erschienen:

Schwarzwaldrauschen
an der Gnz
Heimatgedichte

von Erbe , Neuenbürg

48 Seiten stark, geheftet

50 Pfg.

Selbstverlag des Verfassers und
L. Meeh'scher Buchverkauf

Neuenbürg

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel,
u. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn, mnuk. Wielaad. Wd.itinn»

Schöne
2 od. 3 Zimmer-

Wohnung
ab 1. November oder1. Dezember
in Wildbad zu miet . gesucht.

Angebote unter Nr. 632 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Werde Mitglied der NSD.

Reißzeuge
L. Meeh'scher Buchverkauf.

Wieder lieferbar
sind die bekannten

Spezialitäten der Firma

«vdsrt kuk
Heidelbeer-Versand in Ettlingen

zur Herstellung eines
guten Hausgetränkes.

- Tausende Anerkennungen-
Gräfenhausen 31. Juli 1938.

„Bitte senden Sie mir wieder
11 Pakete Heidelbeeren mit Zu¬
taten zu je 100 Liter, da ich
und meine Nachbarn, die ich
versuchen ließ, sehr zufrieden
waren, gez.: Friede. Mast."

Hergestellt werden:
RuLs Heidelbeeren mit Zutaten

zck 100 Liter Mk. 6.50,
Rus's Mostansatz mit Heidelbeer-

zusatz zu 100 Liter Mk. 4L0,
Ruf's Mostansatz mit Apfelzusatz

zu 100 Liter Mk. 4.—,
Portionen, zu 50 Liter die Hälfte.

Verkaufsstellen:
Neuenbürg: Albert Bester,

Küfermeister.
Höfena. E. : Fr. Knüller,

KUfermeister.
Calmbacha. E. : Otto Höger,

Kolonialwaren.
Birkenfeld: Karl Kull,

Lebensmittel.
Arnbach: Franz Laxgang.
Conweiler: K. Franc«, Bäckerei.
Feldreanach: Hermann Stall.
SrSfeahaase« : Ernst Wolsinger.
Niebelsbach: Emst Müller.
Ottrntzausen: Karl Keßler.
Schwa«»: Rudolf Laupp.
Unterreichenbach: Albert Pfeiffer.

Für geschäftliche Zwecke werden
etwa

2000 Nk.
von Selbstgeber gegen la Sicher¬
heit und gute Verzinsung für so¬
fort gefncht.

Angebote unter Nr. 555 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

cmaw.ruiweseil
5 bis 20 Morgen, Anzahlung8bls
9000 Mk , z» kaufen gesucht.

Näheres bei der „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Zu Ihrer Baumpflege
im Herbst benötigen Sie

Am-Wach»
Har»
Salbe
Teer

Raupenleim
Klebringe « sn».
Dies alles zu haben bei
Ssik « ri - IVI» KI « N
Neuenbürg, Mühlstraße 20.
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